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Auszug aus dem Amtsblatt 
des Ministeriums für Schule und Bildung 

des Landes Nordrhein-Westfalen 
Nr. 11/2021 

Berufskolleg - Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung (Anlage A APO-BK); 
Inkraftsetzung der endgültigen Bildungspläne 
für die neu geordneten Berufe von 2010 - 2013 

RdErl. des Ministeriums für Schule und Bildung 
vom 21.10.2021 – 314-08.01.01-127480 

Für die nachfolgend genannten Bildungsgänge der Fachklassen des dualen Systems der Berufs-
ausbildung werden hiermit die Bildungspläne gemäß § 6 in Verbindung mit § 29 Schulgesetz 
NRW (BASS 1-1) festgesetzt. 

Die gemäß Runderlass des Ministeriums für Schule und Bildung am 03. Juli 2010, am 20. Juli 
2011, am 02. Juli 2012 und am 14. August 2013 in Kraft gesetzten vorläufigen Bildungspläne 
werden mit sofortiger Wirkung als (endgültige) Bildungspläne in Kraft gesetzt. 

Die Veröffentlichung erfolgt in der Schriftenreihe „Schule NRW“. 

Der Bildungsplan wird auf der Internetseite www.berufsbildung.nrw.de zur Verfügung gestellt. 

Der Runderlass wird zusätzlich im Amtsblatt veröffentlicht. 

 
Heft-Nr. Ausbildungsberuf 
4278 Geomatikerin/Geomatiker 

41105 Pferdewirtin/Pferdewirt 

4282 Technische Konfektionärin/Technischer Konfektionär 

4190 Vermessungstechnikerin/Vermessungstechniker 

4267 Augenoptikerin/Augenoptiker 

41106 Bootsbauerin/Bootsbauer 

41107 Buchbinderin/Buchbinder und 
Medientechnologin Druckverarbeitung/Medientechnologe Druckverarbeitung 

4115 Buchhändlerin/Buchhändler 

41108 Fachkraft für Lederverarbeitung 

41091 Fachkraft für Möbel-, Küche- und Umzugsservice 

4170-11 Feinwerkmechanikerin/Feinwerkmechaniker 

41031 Medientechnologin Druck/Medientechnologe Druck 

41032 Medientechnologin Siebdruck/Medientechnolog Siebdruck 

4230 Packmittetechnologin/Packmitteltechnologe 

41109 Technische Produktdesignerin/Technischer Produktdesigner 
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41110 Technische Systemplanerin/Technischer Systemplaner 

4143 Tourismuskauffrau (Kauffrau für Privat- und Geschäftsreisen) 
Tourismuskaufmann (Kaufmann für Privat- und Geschäftsreisen) 

41019 Fachangestellte für Arbeitsmarktdienstleistungen/ 
Fachangestellter für Arbeitsmarktdienstleistungen 

4181 Pharmazeutisch-kaufmännische Angestellte/ 
Pharmazeutisch-kaufmännischer Angestellter 

4264 Schilder- und Lichtreklameherstellerin/Schilder- und Lichtreklamehersteller 

4139 Schornsteinfegerin/Schornsteinfeger 

4284 Verfahrensmechanikerin für Kunststoff- und Kautschuktechnik/ 
Verfahrensmechaniker für Kunststoff- und Kautschuktechnik 

41012 Mediengestalterin Digital und Print/Mediengestalter Digital und Print 

41111 Fachkraft für Metalltechnik 

4270 Fertigungsmechanikerin/Fertigungsmechaniker 

41112 Stanz- und Umformmechanikerin/Stanz- und Umformmechaniker 

4272 Fluggeräteelektronikerin/Fluggeräteelektroniker 

 

Bis zum Jahre 2013 wurden die Bildungspläne in NRW noch nicht kompetenzorientiert und 
systemkoordiniert entwickelt. Aus diesem Grunde werden die vorliegenden Bildungspläne aus 
den Jahren 2010 bis 2013 erst im Zuge des nächsten Neuordnungsverfahrens in das neue Format 
überführt und jetzt im alten Format in Kraft gesetzt.  
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1 Rechtliche Grundlagen  
Grundlagen für die Ausbildung in diesem Beruf sind 

− die geltende Verordnung über die Berufsausbildung vom 19. Mai 2011, veröffentlicht im 
Bundesgesetzblatt (BGBl. I Nr. 25, S. 953 ff.)1 2 und 

− der Rahmenlehrplan der Ständigen Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Län-
der (KMK-Rahmenlehrplan) für den jeweiligen Ausbildungsberuf (s. Kapitel 3.4). 

Die Verordnung über die Berufsausbildung gemäß §§ 4 und 5 BBiG bzw. 25 und 26 HWO 
beschreibt die Berufsausbildungsanforderungen. Sie ist vom zuständigen Fachministerium des 
Bundes im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung erlassen. 
Der mit der Verordnung über die Berufsausbildung abgestimmte KMK-Rahmenlehrplan ist 
nach Lernfeldern strukturiert. Er basiert auf den Anforderungen des Berufes sowie dem Bil-
dungsauftrag der Berufsschule und zielt auf die Entwicklung umfassender Handlungskompe-
tenz. Hierzu gehört auch die Sensibilisierung für die Wirkungen tradierter männlicher und 
weiblicher Rollenprägungen und die Entwicklung alternativer Verhaltensweisen zur Förderung 
der Gleichberechtigung von Frauen und Männern (Gender Mainstreaming).  

Der vorliegende Lehrplan ist durch Erlass des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 
(MSW) in Kraft gesetzt worden. Er übernimmt den KMK-Rahmenlehrplan mit den Lernfel-
dern, ihren jeweiligen Zielformulierungen und Inhalten als Mindestanforderungen. Er enthält 
darüber hinaus Vorgaben für den Unterricht und die Zusammenarbeit der Lernbereiche gemäß 
der Verordnung über die Ausbildung und Prüfung in den Bildungsgängen des Berufskollegs 
(Ausbildungs- und Prüfungsordnung Berufskolleg – APO-BK) vom 26. Mai 1999 in der jeweils 
gültigen Fassung.  

2 Zur Umsetzung des Lehrplans im Bildungsgang 
„Kernaufgabe bei der Umsetzung lernfeldorientierter Lehrpläne ist die Entwicklung, Realisa-
tion und Evaluation von Lernsituationen, die sich an den didaktischen Kategorien Gegenwarts-, 
Zukunftsbedeutung sowie Exemplarität ausrichten.  

Lernsituationen sind didaktisch aufbereitete thematische Einheiten, die sich zur Umsetzung von 
Lernfeldern und Fächern aus beruflich, gesellschaftlich oder privat bedeutsamen Problemstel-
lungen erschließen. Solche Problemstellungen sind Ausgangspunkt, aber ebenso Zielperspek-
tive eines handlungsorientierten Unterrichts zur Entwicklung einer umfassenden Handlungs-
kompetenz.  

Vor diesem Hintergrund bereiten Lernsituationen Ziele und Inhalte aus den Lernfeldern und 
Fächern für die unterrichtliche Umsetzung didaktisch und methodisch auf und konkretisieren 
diese. Lernsituationen sind didaktisch als komplexe Lehr-Lern-Arrangements anzusehen. Sie 
schließen in ihrer Gesamtheit alle Erarbeitungs-, Anwendungs-, Übungs- und Vertiefungspha-
sen sowie Erfolgskontrollen ein. 

Es gibt Lernsituationen, die 

− ausschließlich zur Umsetzung eines Lernfeldes entwickelt werden 

                                                 
1 Hrsg.: Bundesanzeiger Verlagsgesellschaft mbH, Köln 
2 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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− neben den Zielen und Inhalten eines Lernfeldes die Ziele und Inhalte eines oder mehrerer 
weiterer Fächer integrieren  

− ausschließlich zur Umsetzung eines einzelnen Faches generiert werden 

− neben den Zielen und Inhalten eines Faches solche eines Lernfeldes oder weiterer Fächer 
integrieren. 

Lernsituationen knüpfen häufig aneinander an. Sie ermöglichen eine zielgerichtete, planvolle 
und individuelle Kompetenzentwicklung der Lernenden, die auch eine zunehmende Komplexi-
tät im Bildungsgangverlauf ausdrücken kann.“ (vgl. Handreichung „Didaktische Jahrespla-
nung“1). 

2.1 Aufgaben der Bildungsgangkonferenz  

Aufgabe der Bildungsgangkonferenz ist es, im Rahmen der didaktischen Jahresplanung eine 
Konkretisierung der curricularen Vorgaben für den Bildungsgang vorzunehmen und dabei auch 
Besonderheiten der Region und der Lernorte sowie aktuelle Bezüge zu berücksichtigen. Die 
Bildungsgangkonferenz arbeitet bei der didaktischen Umsetzung des Lehrplans mit allen an der 
Berufsausbildung Beteiligten zusammen (s. APO-BK, Erster Teil, Erster Abschnitt, § 6 und 
§ 14 (3)) und plant und realisiert die Zusammenarbeit der Lernbereiche.  

Hinweise und Anregungen zur Entwicklung und Gestaltung der didaktischen Jahresplanung 
enthält die Handreichung „Didaktische Jahresplanung“.1  

Danach sind insbesondere folgende Aufgaben zu leisten: 

− Anordnung der Lernfelder in den einzelnen Ausbildungsjahren 

− Ausdifferenzierung der Lernfelder durch praxisrelevante, exemplarische Lernsituationen  

– Festlegung des zeitlichen Umfangs der Lernsituationen 

– didaktisch begründete Anordnung der Lernsituationen unter Beachtung des Kompetenz-
zuwachses 

– Konkretisierung der Kompetenzentwicklung in den Lernsituationen unter Berücksichti-
gung aller Kompetenzdimensionen wie sie der KMK-Rahmenlehrplan vorsieht (s. Kapi-
tel 3.4) und unter Einbezug des im berufsbezogenen Lernbereichs zusätzlich ausgewie-
senen Faches Fremdsprachliche Kommunikation und der Fächer des berufsübergreifen-
den Lernbereichs 

– Zuordnung von einzuführenden oder zu vertiefenden Arbeitstechniken zu den Lernsitu-
ationen 

− Vereinbarungen zu Lernerfolgsüberprüfungen 

− Planung der Lernorganisation  

– Belegung von Klassen-/Fachräumen, Durchführung von Exkursionen usw. 

– zusammenhängende Lernzeiten  

– Einsatz der Lehrkräfte im Rahmen des Teams 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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– sächliche Ressourcen  

– Berücksichtigung der Besonderheiten bei Durchführung eines doppeltqualifizierenden 
Bildungsgangs (vgl. Handreichung „Doppelqualifikation im dualen System“1) 

Die didaktische Jahresplanung ist zu dokumentieren und die Bildungsgangarbeit zu evaluieren. 

2.2 Hinweise zur Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung erfordern, dass alle Dimensionen der Hand-
lungskompetenz in Aufgabenstellungen berücksichtigt werden.  

Lernerfolgsüberprüfungen und Leistungsbewertungen sind Grundlage für  

− die Planung und Steuerung konkreter Unterrichtsverläufe 

− Beratungen mit Schülerinnen und Schülern zu deren Leistungsprofilen 

− Beratungen mit an der Berufsausbildung Mitverantwortlichen insbesondere über die Zuer-
kennung des Berufsschulabschlusses, den Erwerb allgemeinbildender Abschlüsse der Se-
kundarstufe II sowie den nachträglichen Erwerb von Abschlüssen der Sekundarstufe I. 

Lernerfolgsüberprüfungen und Leistungsbeurteilungen orientieren sich am Niveau der in den 
Zielformulierungen der Lernfelder als Mindestanforderungen beschriebenen Kompetenzen. 
Dabei sind zu berücksichtigen: 

− der Umfang und die Differenziertheit von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 

− die Selbstständigkeit bei der Leistungserbringung 

− die situationsgerechte, sprachlich richtige Kommunikation sowie  

− das Engagement und soziale Verhalten in Lernprozessen 

Leistungen in Datenverarbeitung werden im Rahmen der Umsetzung der Lernfelder erbracht 
und fließen dort in die Bewertung ein. 

Leistungen im Fach Fremdsprachliche Kommunikation werden in enger Verknüpfung mit den 
Lernfeldern erbracht, jedoch gesondert bewertet. 

Im Fach Fremdsprachliche Kommunikation wird dabei unter Berücksichtigung des Gemeinsa-
men Europäischen Referenzrahmens und des Fachlehrplans für Fachklassen des dualen Sys-
tems der Berufsausbildung das Spektrum der allgemeinen sprachlichen Mittel, Wortschatz-
spektrum und -beherrschung, grammatikalische Korrektheit, Aussprache und Intonation, Dis-
kurskompetenz sowie Redefluss und -genauigkeit dem angestrebten Niveau zugeordnet. Das 
Niveau des europäischen Referenzrahmens, an dem sich der Unterricht orientiert hat, wird zu-
sätzlich zur Note auf dem Zeugnis ausgewiesen. Um allen Schülerinnen und Schülern gleiche 
Lernchancen zu ermöglichen, werden unterschiedliche Vorkenntnisse in der Fremdsprache 
grundsätzlich durch ein binnendifferenziertes Unterrichtsangebot auf zwei unterschiedlichen 
Niveaustufen oder durch Kursbildung berücksichtigt. 

Die Leistungsbewertung im Differenzierungsbereich richtet sich nach den Vorgaben der APO-
BK. 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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2.3 Hinweise zur Förderung der Gleichberechtigung 
(Gender Mainstreaming) 

Es ist Aufgabe der Schule, den Grundsatz der Gleichberechtigung der Geschlechter zu achten 
und auf die Beseitigung bestehender Nachteile hinzuwirken (§ 2 Abs. 6 Satz 2 Schulgesetz). 

Grundlagen und Praxishinweise zur Förderung der Chancengleichheit („Reflexive Koeduka-
tion“) sind den jeweils aktuellen Veröffentlichungen des Ministeriums für Schule und Weiter-
bildung zu entnehmen.1 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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3 Vorgaben und Hinweise für den berufsbezogenen Lernbe-
reich  

3.1 Stundentafel 

 Unterrichtsstunden 

 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Summe 

I. Berufsbezogener Lernbereich 

Geschäftsprozesse im Tourismus 160 240 160 560 

Kaufmännische Steuerung und 
Kontrolle 40 40 40 120 

Wirtschafts- und Sozialprozesse 120 – 80 200 

Fremdsprachliche Kommunikation 0 – 40 0 – 80 0 – 80 80 

Summe: 320 – 360 280 – 360 280 – 360 960 

 

II. Differenzierungsbereich 

 Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1.1, 
A 1.2, A 1.3 und A 1.4, gelten entsprechend. 

 

III. Berufsübergreifender Lernbereich 

Deutsch/Kommunikation Die Stundentafeln der APO-BK, Anlage A 1.1, 
A 1.2, A 1.3 und A 1.4, gelten entsprechend. 

Religionslehre 

Sport/Gesundheitsförderung 

Politik/Gesellschaftslehre 
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3.2 Bündelungsfächer  

3.2.1 Zusammenfassung der Lernfelder 

Lernfelder des KMK-Rahmenlehrplans, die sich aus gleichen oder affinen beruflichen Hand-
lungsfeldern ableiten, sind zu Bündelungsfächern zusammengefasst. Diese Bündelungsfächer 
sind in der Regel über die gesamte Ausbildungszeit ausgewiesen. Die Leistungsbewertungen 
innerhalb der Lernfelder werden zur Note des Bündelungsfaches zusammengefasst. Eine Do-
kumentation der Leistungsentwicklung über die Ausbildungsjahre hinweg ist somit sicherge-
stellt.  

Zusammenfassung der Lernfelder zu Bündelungsfächern in den einzelnen Ausbildungs-
jahren 

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr  

LF 3, LF 4 LF 7, LF 8, 
LF 9 LF 10, LF 13 Geschäftsprozesse im Tourismus 

LF 5 LF 6 LF 11 Kaufmännische Steuerung und Kontrolle 

LF 1, LF 2 – LF 12 Wirtschafts- und Sozialprozesse 

3.2.2 Beschreibung der Bündelungsfächer 

Die Beschreibung der Bündelungsfächer verdeutlicht den Zusammenhang der Arbeits- und Ge-
schäftsprozesse in gleichen oder affinen beruflichen Handlungsfeldern, die konstituierend für 
die jeweiligen Lernfelder sind.  

Geschäftsprozesse im Tourismus 

In diesem Fach werden Kompetenzen erworben, die auf das Entwickeln und Vermarkten sowie 
kundenorientierte Verkaufen von Privat- und Geschäftsreisen gerichtet sind. Die Leitprinzipien 
der Kundenzufriedenheit sowie der Serviceorientierung und die mit diesen Prinzipien verbun-
denen Anforderungen an die Qualitätssicherung sind integrativer Bestandteil. 

Im ersten Ausbildungsjahr liegt der Fokus auf dem Erschließen der Komplexität der Touris-
musbranche. Es werden Fähigkeiten und Techniken erworben, um zielgruppenspezifische An-
gebote zu unterbreiten, die die Frage beantworten: Wo kann eine Kundin oder ein Kunde wann 
welche Art von Urlaub machen (LF 3)? 

Die Beratung einer Kundin oder eines Kunden, auch in einer Fremdsprache, bedarf einer stö-
rungsfreien Atmosphäre in allen Phasen eines Verkaufsgesprächs inklusive des Beschwerde-
managements mit dem Ziel der Kundenbindung als lernfeldübergreifender Kompetenzbereich. 
Darüber hinaus erfordert dieser Handlungsbereich betriebswirtschaftliche Kompetenzen bei der 
Erfüllung der entsprechenden Verträge (LF 4). 

Im zweiten Ausbildungsjahr entwickeln die Auszubildenden Fähigkeiten, sich spezifische 
Kenntnisse in der Reisevermittlung, der Organisation von Geschäftsreisen sowie der Reisever-
anstaltung anzueignen, um touristische Produkte erfolgreich zu verkaufen.  
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Die Schülerinnen und Schüler verknüpfen anhand einer didaktisch begründeten Auswahl Rei-
seformen mit geeigneten Destinationen, um zielgruppenspezifische Angebote zu vermitteln. 
Sie beraten ihre Kundinnen und Kunden über die jeweiligen Bedingungen im Zielgebiet und 
über die Aktivitäten und Betreuung vor Ort. Dabei nutzen sie alle ihnen zur Verfügung stehen-
den Informations- und Kommunikationsmittel (LF 7). 

In der Rolle als Dienstleister sorgen die Auszubildenden für einen reibungslosen Ablauf einer 
Reise, von der Vermittlung von Einzelleistungen für Privatkundinnen und Privatkunden bis zur 
Bereitstellung der gesamten Servicekette für eine Geschäftsreisende oder einen Geschäftsrei-
senden. Daraus ergeben sich unterschiedliche Sicherheits-, Service- und Komfortbedürfnisse 
ihrer Kundinnen und Kunden. Die Schülerinnen und Schüler beachten Reiserichtlinien und ge-
wünschte Unterkunftsleistungen und wählen geeignete Angebote der Verkehrsträger aus 
(LF 8). 

Zur Entwicklung eigener Reiseveranstaltungen analysieren die Auszubildenden das Nachfra-
geverhalten der Kundinnen und Kunden sowie die Wettbewerbsposition ihres Unternehmens. 
Sie holen Angebote touristischer Leistungsträger ein, treffen Auswahlentscheidungen, bündeln 
Leistungen bedarfsorientiert und legen Preise fest. Sowohl bei der Beschaffung als auch bei der 
Produktgestaltung erwerben sie spezifische vertragsrechtliche Kompetenzen (LF 9). 

Im dritten Ausbildungsjahr ist ein wesentlicher Aspekt die Vermarktung und Auswertung von 
Eigenveranstaltungen. Hierfür sind zunächst distributions- und kommunikationspolitische 
Konzepte zu entwickeln, um dann die Wirksamkeit der Maßnahmen, auch unter dem Kriterium 
der Nachhaltigkeit, zu überprüfen. Besondere Bedeutung hat die Evaluation der Kundenzufrie-
denheit und deren weiterführende Auswertung (LF 10). 

Ein weiterer Aspekt ist der Erwerb grundlegender Kompetenzen zum Projektmanagement. An 
einem inhaltlich offenen Projekt sollen im Projektteam die wesentlichen planerischen, organi-
satorischen und sozialpsychologischen Fragestellungen unter Einsatz der typischen Instrumente 
bearbeitet werden. Die daraus entstehenden Prozesse und Ergebnisse werden dokumentiert und 
kritisch reflektiert (LF 13). 

Kaufmännische Steuerung und Kontrolle 

Dieses Fach fasst die Lernfelder zusammen, welche die internen und externen Informations-, 
Geld- und Werteflüsse in den Mittelpunkt stellen, um darauf aufbauend Geschäftsprozesse er-
folgsorientiert zu steuern sowie Daten zur Vorbereitung betrieblicher Entscheidungen aufzube-
reiten und zu analysieren. 

Den Ausgangspunkt im ersten Ausbildungsjahr bilden Belege als Nachweis der Beziehungen 
des Unternehmens zu Kundinnen und Kunden und anderen Unternehmen. Unter Beachtung der 
Vorgaben der Datensicherung und des Datenschutzes werden Daten von der Inventarisierung 
bis zur Erfolgsermittlung erfasst und dokumentiert (LF 5). 

Im zweiten Ausbildungsjahr sind Kosten und Leistungen eines Tourismusunternehmens zu er-
fassen, um danach Preise für Produkte und Dienstleistungen im Wege der Vollkosten- sowie 
der Teilkostenrechnung zu kalkulieren (LF 6). 

Im dritten Ausbildungsjahr stehen die Vorbereitung, Durchführung und Auswertung des Jah-
resabschlusses im Mittelpunkt. Betriebsübliche Kennzahlen und deren Interpretation durch 
Zeit- und Betriebsvergleiche dienen dazu, Konsequenzen für die Unternehmensentwicklung 
abzuleiten (LF 11). 
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Wirtschafts- und Sozialprozesse 

Dieses Bündelungsfach ergänzt die grundsätzliche Ausrichtung an Geschäftsprozessen um die 
verschiedenen Rollen der Schülerinnen und Schüler als Auszubildende und Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer. Ebenso werden die Interdependenzen unternehmerischer Entscheidungen 
mit wirtschaftlichen, gesellschaftlichen, rechtlichen und politischen Rahmenbedingungen be-
trachtet. 

Die Auszubildenden wirken bei ihrer Berufsausbildung verantwortungsvoll mit. Dabei berück-
sichtigen sie arbeits- und sozialrechtliche Aspekte und entsprechende gesetzliche Bestimmun-
gen. Sie gestalten ihre Lernprozesse eigenverantwortlich, erfüllen selbstständig die ihnen zuge-
ordneten Aufgaben und reflektieren ihre Position im normativen, organisatorischen und sozia-
len Kontext ihres Unternehmens (LF 1). 

Des Weiteren richten sie ihren eigenen Arbeitsplatz ein und tragen zur Optimierung des Be-
triebsablaufs bei. Sie holen Angebote ein, prüfen geeignete Finanzierungsmöglichkeiten und 
setzen sich mit Fragen der Nichterfüllung von Verträgen auseinander (LF 2). 

Im dritten Ausbildungsjahr bringen sich die Schülerinnen und Schüler in die Mitgestaltung un-
ternehmerischen Handelns ein. Der Blick ist dabei ebenso nach innen auf Arbeitsabläufe und 
auf die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, auf Kostenentwicklungen und auf die Qualitätssiche-
rung gerichtet, wie nach außen auf Leistungsträger, Kooperationspartner und vor allem auf 
Kundinnen und Kunden, nicht zuletzt auch auf Entwicklungen der Makroumwelt des Unter-
nehmens (LF 12). 

3.3 Hinweise und Vorgaben zum Kompetenzerwerb in weiteren Fächern 

Als „weitere“ Fächer werden im berufsbezogenen Lernbereich das zusätzlich ausgewiesene 
Fach Fremdsprachliche Kommunikation und die Fächer des berufsübergreifenden Lernbereichs 
bezeichnet. Der Unterricht in diesen Fächern ist für die Förderung umfassender Handlungs-
kompetenz unverzichtbar. 

3.3.1 Kompetenzerwerb im Fach Fremdsprachliche Kommunikation 

Grundlage für den Unterricht im Fach Fremdsprachliche Kommunikation ist der gültige Fach-
lehrplan für Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung. Der Unterricht unterstützt 
die berufliche Qualifizierung und fördert zugleich eine fachspezifische Kompetenzerweiterung. 

Die im Umfang von 40 Stunden in den Lernfeldern des KMK-Rahmenlehrplanes enthaltenen 
fremdsprachlichen Ziele und Inhalte sind entsprechend den Anforderungen der Lerngruppe in 
enger Verknüpfung mit den Lernfeldern unterrichtlich umzusetzen und im Fach Fremdsprach-
liche Kommunikation zu benoten. Dasselbe gilt für die darüber hinaus sich aus den besonderen 
Anforderungen des Ausbildungsberufes ergebenden fremdsprachlichen Ziele und Inhalte, die 
mit zusätzlich 80 Unterrichtsstunden in der Stundentafel verankert sind. Die Leistungsbewer-
tung richtet sich nach den Vorgaben in Kapitel 2.2. 

In der nachfolgenden Tabelle sind beispielhafte Anknüpfungspunkte für die fremdsprachliche 
Kommunikation in den Lernfeldern1 für den Ausbildungsberuf aufgeführt: 

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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 Kompetenzbereiche Fremdsprache 
Rezeption 
Erfassen der we-
sentlichen Aussagen 
fremdsprachlicher 
Texte (hörend und 
lesend) 

Produktion 
Erstellen von münd-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen 
aller Art in der 
Fremdsprache 

Mediation 
Übertragen von 
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer 
Sprache in die an-
dere 

Interaktion 
Führen von Gesprä-
chen und Austausch 
schriftlicher Mittei-
lungen in der 
Fremdsprache 

Lernfeld 1  typische Aufgaben 
und Tätigkeiten im 
Ausbildungsbetrieb 
beschreiben 

 sich über Erfahrun-
gen am Arbeitsplatz 
austauschen 

Lernfeld 2 Angebote verstehen 
und auswerten 

Anfragen und Bestel-
lungen schreiben 

 mit Lieferanten sach- 
und fachgerecht kom-
munizieren 

Lernfeld 3 Informationen über 
touristische Zielge-
biete verstehen und 
auswerten  
Texte zu ökonomi-
schen, ökologischen 
und sozialen Folgen 
des Tourismus verste-
hen und auswerten 

 Informationen über 
touristische Zielge-
biete übertragen 

mit Kundinnen/ 
Kunden Beratungsge-
spräche über klimati-
sche, geografische, 
kulturelle und politi-
sche Gegebenheiten 
von touristischen 
Zielgebieten führen 

Lernfeld 4 branchentypische In-
formationsquellen 
verstehen und aus-
werten 

Zusatzleistungen kun-
denorientiert präsen-
tieren 
Angebote erstellen  
Korrespondenz über 
Buchungsmodalitäten 
führen 

wesentliche Aspekte 
von Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen 
übertragen 

Kundinnen/Kunden 
situations- und fach-
gerecht beraten und 
Verkaufsgespräche 
führen 
mit Kundinnen/Kun-
den im Beschwerde-
fall angemessen kom-
munizieren 

Lernfeld 5     

Lernfeld 6  Kundinnen/Kunden 
über Leistungen und 
Kosten informieren  

  

Lernfeld 7 Informationen über 
das Angebot von Rei-
severanstaltern ver-
stehen und auswerten 

Reiseablaufpläne er-
stellen 

Informationen über 
Einreise- und Ge-
sundheitsbestimmun-
gen übertragen 

mit Kundinnen/Kun-
den über passende 
Reisearten, Reisefor-
men und Zielgebiete 
kommunizieren 

Lernfeld 8 Informationen über 
Angebote und Tarife 
nationaler und inter-
nationaler Verkehrs-
träger verstehen und 
auswerten 

bedarfsgerechte An-
gebote erstellen 
Kundinnen/Kunden 
über Unterkunftsleis-
tungen informieren 
und Buchungen täti-
gen 

Informationen zu Be-
förderungs- und Ge-
päckbestimmungen 
übertragen 
Leitfaden zu Passa-
gierrechten und Haf-
tungsbestimmungen 
übertragen 

mit Kundinnen/ 
Kunden über Beför-
derungs- und Unter-
kunftsleistungen 
kommunizieren 

Lernfeld 9 Informationen über 
marktrelevante Daten 
verstehen und aus-
werten 

bei Verkehrsträgern, 
Unterkunftsanbietern 
und sonstigen touris-
tischen Leistungsträ-
gern Angebote und 
Preise anfragen 

 mit Leistungsanbie-
tern in der Destina-
tion fach- und sach-
gerecht kommunizie-
ren 

Lernfeld 10  Kundenfragebögen 
zur Werbeerfolgskon-
trolle erstellen 

Informationsbro-
schüre über eigene 
Reiseveranstaltungen 
in eine Destination 
übertragen 
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 Kompetenzbereiche Fremdsprache 
Rezeption 
Erfassen der we-
sentlichen Aussagen 
fremdsprachlicher 
Texte (hörend und 
lesend) 

Produktion 
Erstellen von münd-
lichen und schriftli-
chen Mitteilungen 
aller Art in der 
Fremdsprache 

Mediation 
Übertragen von 
Texten, Sachverhal-
ten und Problem-
stellungen von einer 
Sprache in die an-
dere 

Interaktion 
Führen von Gesprä-
chen und Austausch 
schriftlicher Mittei-
lungen in der 
Fremdsprache 

Lernfeld 11 Stellenausschreibun-
gen verstehen und 
auswerten 

Bewerbungsunterla-
gen erstellen 

 Vorstellungsgesprä-
che führen 

Lernfeld 12 Informationen über 
die Folgen von wirt-
schaftspolitischen 
Maßnahmen auf tou-
ristische Unterneh-
men verstehen und 
auswerten 

 individuelle Leis-
tungspakete für Fir-
menkunden übertra-
gen 

mit Firmenkunden 
fach- und sachgerecht 
kommunizieren 

Lernfeld 13  Projektergebnisse 
präsentieren 

Projektergebnisse 
übertragen 

 

3.3.2 Integration der Datenverarbeitung 

Ziele und Inhalte der Datenverarbeitung sind in die Lernfelder integriert. Die Leistungsbewer-
tung richtet sich nach den Vorgaben in Kapitel 2.2. 
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3.4 KMK-Rahmenlehrplan 

R A H M E N L E H R P L A N  

für den Ausbildungsberuf 

Tourismuskaufmann (Kaufmann für Privat- und Geschäftsreisen)/ 
Tourismuskauffrau (Kauffrau für Privat- und Geschäftsreisen)1 2 

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 04.02.2011) 

                                                 
1 Hrsg.: Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland, 

Bonn 
2 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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Teil I Vorbemerkungen 

Dieser Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule ist durch die 
Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder beschlossen worden. 
 
Der Rahmenlehrplan ist mit der entsprechenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen 
vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie oder dem sonst zuständigen Fachmi-
nisterium im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung) abge-
stimmt. 
 
Der Rahmenlehrplan baut grundsätzlich auf dem Hauptschulabschluss auf und beschreibt Min-
destanforderungen. 
 
Auf der Grundlage der Ausbildungsordnung und des Rahmenlehrplans, die Ziele und Inhalte 
der Berufsausbildung regeln, werden die Abschlussqualifikation in einem anerkannten Ausbil-
dungsberuf sowie - in Verbindung mit Unterricht in weiteren Fächern - der Abschluss der Be-
rufsschule vermittelt. Damit werden wesentliche Voraussetzungen für eine qualifizierte Be-
schäftigung sowie für den Eintritt in schulische und berufliche Fort- und Weiterbildungsgänge 
geschaffen. 
 
Der Rahmenlehrplan enthält keine methodischen Festlegungen für den Unterricht. Bei der Un-
terrichtsgestaltung sollen jedoch Unterrichtsmethoden, mit denen Handlungskompetenz unmit-
telbar gefördert wird, besonders berücksichtigt werden. Selbstständiges und verantwortungsbe-
wusstes Denken und Handeln als übergreifendes Ziel der Ausbildung muss Teil des didaktisch-
methodischen Gesamtkonzepts sein. 
 
Die Länder übernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen ihn in eigene Lehrpläne 
um. Im zweiten Fall achten sie darauf, dass das im Rahmenlehrplan erzielte Ergebnis der fach-
lichen und zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhalten bleibt. 



Tourismuskauffrau (Kauffrau für Privat- und Geschäftsreisen)/ 
Tourismuskaufmann (Kaufmann für Privat- und Geschäftsreisen) 

Seite 18 von 55 

Teil II Bildungsauftrag der Berufsschule 

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen Berufsausbildung einen 
gemeinsamen Bildungsauftrag. 
 
Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort. Sie arbeitet als gleichberechtigter Partner 
mit den anderen an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen. Sie hat die Aufgabe, den Schü-
lern und Schülerinnen berufliche und allgemeine Lerninhalte unter besonderer Berücksichti-
gung der Anforderungen der Berufsausbildung zu vermitteln. 
 
Die Berufsschule hat eine berufliche Grund- und Fachbildung zum Ziel und erweitert die vorher 
erworbene allgemeine Bildung. Damit will sie zur Erfüllung der Aufgaben im Beruf sowie zur 
Mitgestaltung der Arbeitswelt und Gesellschaft in sozialer und ökologischer Verantwortung 
befähigen. Sie richtet sich dabei nach den für die Berufsschule geltenden Regelungen der Schul-
gesetze der Länder. Insbesondere der berufsbezogene Unterricht orientiert sich außerdem an 
den für jeden staatlich anerkannten Ausbildungsberuf bundeseinheitlich erlassenen Ordnungs-
mitteln: 

- Rahmenlehrplan der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder 

- Verordnung über die Berufsausbildung (Ausbildungsordnung) des Bundes für die betriebli-
che Ausbildung. 

Nach der Rahmenvereinbarung über die Berufsschule (Beschluss der Kultusministerkonferenz 
vom 15.03.1991) hat die Berufsschule zum Ziel, 

- „eine Berufsfähigkeit zu vermitteln, die Fachkompetenz mit allgemeinen Fähigkeiten huma-
ner und sozialer Art verbindet; 

- berufliche Flexibilität und Mobilität zur Bewältigung der sich wandelnden Anforderungen 
in Arbeitswelt und Gesellschaft auch im Hinblick auf das Zusammenwachsen Europas zu 
entwickeln; 

- die Bereitschaft zur beruflichen Fort- und Weiterbildung zu wecken; 

- die Fähigkeit und Bereitschaft zu fördern, bei der individuellen Lebensgestaltung und im 
öffentlichen Leben verantwortungsbewusst zu handeln.“ 

Zur Erreichung dieser Ziele muss die Berufsschule 

- den Unterricht an einer für ihre Aufgabe spezifischen Pädagogik ausrichten, die Handlungs-
orientierung betont; 

- unter Berücksichtigung notwendiger beruflicher Spezialisierung berufs- und berufsfeldüber-
greifende Qualifikationen vermitteln; 

- ein differenziertes und flexibles Bildungsangebot gewährleisten, um unterschiedlichen Fä-
higkeiten und Begabungen sowie den jeweiligen Erfordernissen der Arbeitswelt und Gesell-
schaft gerecht zu werden; 

- Einblicke in unterschiedliche Formen von Beschäftigung einschließlich unternehmerischer 
Selbstständigkeit vermitteln, um eine selbstverantwortliche Berufs- und Lebensplanung zu 
unterstützen; 

- im Rahmen ihrer Möglichkeiten Behinderte und Benachteiligte umfassend stützen und för-
dern; 
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- auf die mit Berufsausübung und privater Lebensführung verbundenen Umweltbedrohungen 
und Unfallgefahren hinweisen und Möglichkeiten zu ihrer Vermeidung bzw. Verminderung 
aufzeigen. 

Die Berufsschule soll darüber hinaus im allgemeinen Unterricht und, soweit es im Rahmen des 
berufsbezogenen Unterrichts möglich ist, auf Kernprobleme unserer Zeit wie zum Beispiel 

- Arbeit und Arbeitslosigkeit, 

- friedliches Zusammenleben von Menschen, Völkern und Kulturen in einer Welt unter Wah-
rung kultureller Identität, 

- Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlage sowie 

- Gewährleistung der Menschenrechte 

eingehen. 

Die aufgeführten Ziele sind auf die Entwicklung von Handlungskompetenz gerichtet. Diese 
wird hier verstanden als die Bereitschaft und Befähigung des Einzelnen, sich in beruflichen, 
gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht sowie individuell und so-
zial verantwortlich zu verhalten. Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von 
Fachkompetenz, Humankompetenz und Sozialkompetenz. 

Fachkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, auf der Grundlage fachlichen 
Wissens und Könnens Aufgaben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet 
und selbstständig zu lösen und das Ergebnis zu beurteilen. 

Humankompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, als individuelle Persönlichkeit 
die Entwicklungschancen, Anforderungen und Einschränkungen in Familie, Beruf und öffent-
lichem Leben zu klären, zu durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu entfalten 
sowie Lebenspläne zu fassen und fortzuentwickeln. Sie umfasst Eigenschaften wie Selbststän-
digkeit, Kritikfähigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusst-
sein. Zu ihr gehören insbesondere auch die Entwicklung durchdachter Wertvorstellungen und 
die selbstbestimmte Bindung an Werte. 

Sozialkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, soziale Beziehungen zu leben 
und zu gestalten, Zuwendungen und Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit 
Anderen rational und verantwortungsbewusst auseinander zu setzen und zu verständigen. 
Hierzu gehört insbesondere auch die Entwicklung sozialer Verantwortung und Solidarität. 

Bestandteil sowohl von Fachkompetenz als auch von Humankompetenz als auch von Sozial-
kompetenz sind Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz. 

Methodenkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung zu zielgerichtetem, planmä-
ßigem Vorgehen bei der Bearbeitung von Aufgaben und Problemen (zum Beispiel bei der Pla-
nung der Arbeitsschritte). 

Kommunikative Kompetenz meint die Bereitschaft und Befähigung, kommunikative Situati-
onen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu gehört es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie 
die der Partner wahrzunehmen, zu verstehen und darzustellen. 

Lernkompetenz ist die Bereitschaft und Befähigung, Informationen über Sachverhalte und Zu-
sammenhänge selbstständig und gemeinsam mit Anderen zu verstehen, auszuwerten und in ge-
dankliche Strukturen einzuordnen. Zur Lernkompetenz gehört insbesondere auch die Fähigkeit 
und Bereitschaft, im Beruf und über den Berufsbereich hinaus Lerntechniken und Lernstrate-
gien zu entwickeln und diese für lebenslanges Lernen zu nutzen. 
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Teil III Didaktische Grundsätze 

Die Zielsetzung der Berufsausbildung erfordert es, den Unterricht an einer auf die Aufgaben 
der Berufsschule zugeschnittenen Pädagogik auszurichten, die Handlungsorientierung betont 
und junge Menschen zu selbstständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von Arbeitsauf-
gaben im Rahmen ihrer Berufstätigkeit befähigt. 
 
Lernen in der Berufsschule vollzieht sich grundsätzlich in Beziehung auf konkretes, berufliches 
Handeln sowie in vielfältigen gedanklichen Operationen, auch gedanklichem Nachvollziehen 
von Handlungen Anderer. Dieses Lernen ist vor allem an die Reflexion der Vollzüge des Han-
delns (des Handlungsplans, des Ablaufs, der Ergebnisse) gebunden. Mit dieser gedanklichen 
Durchdringung beruflicher Arbeit werden die Voraussetzungen für das Lernen in und aus der 
Arbeit geschaffen. Dies bedeutet für den Rahmenlehrplan, dass das Ziel und die Auswahl der 
Inhalte berufsbezogen erfolgt. 
 
Auf der Grundlage lerntheoretischer und didaktischer Erkenntnisse werden in einem pragmati-
schen Ansatz für die Gestaltung handlungsorientierten Unterrichts folgende Orientierungs-
punkte genannt: 

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam sind 
(Lernen für Handeln). 

- Den Ausgangspunkt des Lernens bilden Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder aber 
gedanklich nachvollzogen (Lernen durch Handeln). 

- Handlungen müssen von den Lernenden möglichst selbstständig geplant, durchgeführt, 
überprüft, gegebenenfalls korrigiert und schließlich bewertet werden. 

- Handlungen sollten ein ganzheitliches Erfassen der beruflichen Wirklichkeit fördern, zum 
Beispiel technische, sicherheitstechnische, ökonomische, rechtliche, ökologische, soziale 
Aspekte einbeziehen. 

- Handlungen müssen in die Erfahrungen der Lernenden integriert und in Bezug auf ihre ge-
sellschaftlichen Auswirkungen reflektiert werden. 

- Handlungen sollen auch soziale Prozesse, zum Beispiel der Interessenerklärung oder der 
Konfliktbewältigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- und Lebensplanung 
einbeziehen. 

Handlungsorientierter Unterricht ist ein didaktisches Konzept, das fach- und handlungssyste-
matische Strukturen miteinander verschränkt. Es lässt sich durch unterschiedliche Unterrichts-
methoden verwirklichen. 
 
Das Unterrichtsangebot der Berufsschule richtet sich an Jugendliche und Erwachsene, die sich 
nach Vorbildung, kulturellem Hintergrund und Erfahrungen aus den Ausbildungsbetrieben un-
terscheiden. Die Berufsschule kann ihren Bildungsauftrag nur erfüllen, wenn sie diese Unter-
schiede beachtet und Schüler und Schülerinnen - auch benachteiligte oder besonders begabte - 
ihren individuellen Möglichkeiten entsprechend fördert. 
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung zum Tourismuskaufmann (Kauf-
mann für Privat- und Geschäftsreisen)/zur Tourismuskauffrau (Kauffrau für Privat- und Ge-
schäftsreisen) ist mit der Verordnung über die Berufsausbildung zum Tourismuskaufmann 
(Kaufmann für Privat- und Geschäftsreisen)/zur Tourismuskauffrau (Kauffrau für Privat- und 
Geschäftsreisen) vom 19. Mai 2011 (BGBl. I Nr. 25, S. 953 ff.) abgestimmt. 
 
Der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Reiseverkehrskaufmann/Reiseverkehrskauf-
frau (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 28.01.2005) wird durch den vorliegenden 
Rahmenlehrplan aufgehoben. 
 
Die im Rahmenlehrplan beschriebenen Kompetenzen tragen der besonderen betrieblichen Si-
tuation im Tourismus Rechnung, die durch zunehmende Komplexität und wachsende Differen-
ziertheit von Kundenwünschen und Leistungen sowie gestiegene Anforderungen an die Ser-
vicequalität gekennzeichnet ist. 
 
Tourismuskaufleute (Kaufleute für Privat- und Geschäftsreisen) sind in Unternehmen der Rei-
sebranche wie Reisebüros, Reiseveranstalter und im Reisemanagement von Unternehmen tätig. 
Die wesentlichen Aufgaben der Tourismuskaufleute (Kaufleute für Privat- und Geschäftsrei-
sen) liegen in der Beratung sowie in der Vermittlung und dem Verkauf von einzelnen Reise-
leistungen oder Veranstalterreisen, individuellen Reisen und Gruppenreisen. Weitere Aufga-
benfelder sind das Planen und Entwickeln von Eigenveranstaltungen sowie die Organisation 
und Nachbereitung von Geschäftsreisen. Der Fachkraft stehen bei Geschäftsreisen zwei Grup-
pen von Kunden gegenüber: mit dem Unternehmen als „Firmenkunden“ werden Rahmenver-
träge über die Besorgung bestimmter Reiseleistungen, Zusatzleistungen und eventuell Bei-
standsleistungen abgeschlossen und die Vergütung der erbrachten Leistungen vereinbart. Der 
„Geschäftsreisende“ ist der Empfänger der vermittelten Leistungen. 
 
Die Lernfelder orientieren sich an betrieblichen Handlungsfeldern und sind exemplarisch. Sie 
eröffnen im ersten Ausbildungsjahr einen Einblick in Rahmenbedingungen der beruflichen Tä-
tigkeit. Um frühzeitig einfache Beratungen zu ermöglichen, wird im Lernfeld 3 die Entwick-
lung „kognitiver Landkarten“ für Reiseformen und Reiseziele angestrebt. Im zweiten und drit-
ten Ausbildungsjahr werden die Kompetenzen vertieft und erweitert. Die in Lernfeld 7 genann-
ten beispielhaften Destinationen stellen Mindestanforderungen dar, die auf der Grundlage ak-
tueller Entwicklungen sinnvoll ergänzt werden können. 
 
In allen Lernfeldern sollen die Dimensionen der Nachhaltigkeit - Ökonomie, Ökologie und So-
ziales - berücksichtigt werden. Lernfelder in Zusammenhang mit Reiseleistungen erfordern eine 
Ausrichtung auf die Bedürfnisse verschiedener Zielgruppen insbesondere auf die älterer oder 
behinderter Menschen, um die Zufriedenheit der Kunden schärfer in den Blick zu nehmen. Die 
Informationsbeschaffung, -verarbeitung und -auswertung erfolgt integrativ über Medien und 
informationstechnische Systeme. 
 
Die Vermittlung von fremdsprachlichen Qualifikationen gemäß der Ausbildungsordnung zur 
Entwicklung entsprechender Kommunikationsfähigkeit ist mit 40 Stunden in die Lernfelder in-
tegriert. Darüber hinaus können 80 Stunden berufsspezifische Fremdsprachenvermittlung als 
freiwillige Ergänzung der Länder angeboten werden. Die Lernfelder aller Ausbildungsjahre 
bieten hierzu in Lernsituationen Anknüpfungspunkte. 
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Die Lernfelder sind methodisch-didaktisch so umzusetzen, dass sie zur beruflichen Handlungs-
kompetenz führen. Die Ziele beschreiben den Qualifikationsstand am Ende des Lernprozesses 
und stellen den Mindestumfang der zu vermittelnden Kompetenzen dar. Inhalte sind nur dann 
aufgeführt, wenn die in den Zielformulierungen beschriebenen Kompetenzen konkretisiert bzw. 
eingeschränkt werden sollen. 
 
Praxis- und berufsbezogene Lernsituationen nehmen eine zentrale Stellung in der Unterrichts-
gestaltung ein. Bei der Gestaltung dieser Situationen sollte die Möglichkeit einer Lernortko-
operation genutzt werden. 
 
Eine gemeinsame Beschulung der beiden Ausbildungsberufe Tourismuskaufmann (Kaufmann 
für Privat- und Geschäftsreisen)/Tourismuskauffrau (Kauffrau für Privat- und Geschäftsreisen) 
sowie Kaufmann für Tourismus und Freizeit/Kauffrau für Tourismus und Freizeit ist im ersten 
Ausbildungsjahr möglich. 
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Teil V Lernfelder 

Übersicht über die Lernfelder für den Ausbildungsberuf 
Tourismuskaufmann (Kaufmann für Privat- und Geschäftsreisen)/ 
Tourismuskauffrau (Kauffrau für Privat- und Geschäftsreisen) 

Lernfelder Zeitrichtwerte 
in Unterrichtsstunden 

Nr.  1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 

1 Die eigene Rolle im Unternehmen selbstverant-
wortlich mitgestalten 80   

2 Arbeitsplatz einrichten und Abläufe organisieren 40   

3 Rahmenbedingungen touristischer Dienstleistun-
gen analysieren 100   

4 Verkaufsgespräche zielorientiert führen 60   

5 Geschäftsprozesse erfassen und analysieren 40   

6 Geschäftsprozesse erfolgsorientiert steuern  40  

7 Veranstalterreisen vermitteln  80  

8 Reiseleistungen für Privat- und Geschäftsreisende 
vermitteln und organisieren  80  

9 Eigenveranstaltungen entwickeln  80  

10 Eigenveranstaltungen vermarkten und auswerten   80 

11 Den Jahresabschluss vorbereiten und auswerten   40 

12 Unternehmerisches Handeln mitgestalten   80 

13 Projekte planen, durchführen und auswerten   80 

Summen: insgesamt 880 Stunden 320 280 280 

 
  



Tourismuskauffrau (Kauffrau für Privat- und Geschäftsreisen)/ 
Tourismuskaufmann (Kaufmann für Privat- und Geschäftsreisen) 

Seite 24 von 55 

Lernfeld 1: Die eigene Rolle im Unternehmen 
selbstverantwortlich mitgestalten 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit der Zugehörigkeit zu ihrem Unternehmen in-
nerhalb der Tourismusbranche auseinander und gestalten ihre Rolle im Geschäftsablauf unter 
Beachtung ihrer Rechte und Pflichten aktiv mit. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Leitbilder und Ziele ihrer Unternehmen, 
über die rechtliche Struktur und die Verflechtungen der Betriebe ihrer Branche im regionalen 
und überregionalen Bereich. Vor dem Hintergrund gesellschaftlicher Verantwortung und ei-
gener Einflussmöglichkeiten in Bezug auf  Nachhaltigkeit setzen sie sich mit den Unterneh-
menszielen auseinander. 
Sie beachten und nutzen die für den Ausbildungsbetrieb geltenden arbeits-, sozial- und mit-
bestimmungsrechtlichen Vorschriften sowie die tariflichen Regelungen. Sie beurteilen die Be-
deutung von Tarifverträgen, die Rolle der Sozialpartner bei deren Zustandekommen und das 
System der sozialen Sicherung zur eigenen privaten Vorsorge. Sie überprüfen eine Gehalts-
abrechnung. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre eigene Position im Rahmen der Aufbau-  und 
Ablauforganisation in ihrem Unternehmen, unterscheiden Führungsstile und schätzen deren 
Auswirkungen auf Betriebsklima, Arbeitsmotivation und Arbeitsergebnisse ein. Sie bewerten 
Möglichkeiten der Fort- und Weiterbildung aus beruflicher und persönlicher Perspektive und 
entwickeln die Bereitschaft zu lebensbegleitendem Lernen. Die ihnen zugeordneten Aufgaben 
erfüllen sie selbstständig und im Team. Dabei wenden sie grundlegende Lern- und Arbeits-
techniken an und setzen geeignete Informations- und Kommunikationssysteme ein. Sie ent-
wickeln und pflegen berufliche Netzwerke und zeigen im Umgang miteinander Kooperations-
bereitschaft und Wertschätzung. 
 

Inhalte: 

Rechtsformen (e. K., GmbH, AG) 
Wirtschaftsorganisationen, Behörden, Verbände 
Rechts- und Geschäftsfähigkeit 
Jugendarbeitsschutz, Mutterschutz, Schwerbehindertenschutz, Kündigungsschutz 
Vollmachten 
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Lernfeld 2: Arbeitsplatz einrichten und Abläufe or-
ganisieren 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler richten ihren Arbeitsplatz ein und organisieren selbstständig 
und eigenverantwortlich ihre alltäglichen Arbeitsabläufe. Sie entwickeln Vorschläge zu deren 
Optimierung im Betriebsablauf. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Nutzen und Eignung von Gegenständen 
der Betriebs- und Geschäftsausstattung rund um ihren Arbeitsplatz und richten ihn unter er-
gonomischen und ablauforganisatorischen Aspekten ein. Sie holen Angebote ein, prüfen diese 
und beschaffen Gegenstände für den Arbeitsalltag. Dabei berücksichtigen sie Grundsätze der 
Wirtschaftlichkeit, Ergonomie und Ökologie. Sie prüfen geeignete Finanzierungsmöglichkei-
ten und treffen begründete Auswahlentscheidungen. Sie wickeln den mit der Beschaffung ver-
bundenen Zahlungsverkehr ab und berücksichtigen die Folgen einer Nicht-Rechtzeitig-Zah-
lung. Bei Nicht-Rechtzeitig-Lieferung und Schlechtleistung schätzen sie rechtliche und öko-
nomische Handlungsspielräume ein und kommunizieren mit Lieferanten problemlösungsori-
entiert. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erledigen ihre Aufgabenstellungen sowohl selbstständig als 
auch kooperativ im Team. Sie setzen geeignete Informations- und Kommunikationssysteme 
ein, nutzen Techniken des Zeit- und Selbstmanagements und tragen zur Optimierung des Be-
triebsablaufs bei. 
 

Inhalte: 

Kaufvertrag 
Kontokorrentkredit, Lieferantenkredit, Darlehen, Leasing 
schriftliche Kommunikation 
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Lernfeld 3: Rahmenbedingungen touristischer 
Dienstleistungen analysieren 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 100 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich unter Verwendung aktueller Medien einen 
Überblick über die Tourismusbranche in Deutschland und analysieren die Rahmenbedingun-
gen in den wichtigsten Urlaubsgebieten. Sie nutzen ihre Kenntnisse zur Vorbereitung ziel-
gruppenorientierter Kundenberatungen. 
 
Auf der Grundlage deutsch- und fremdsprachiger Informationsquellen beurteilen die Schüle-
rinnen und Schüler die wirtschaftliche und soziale Bedeutung der Tourismusbranche. Dabei 
berücksichtigen sie auch das Spannungsverhältnis zwischen Ökonomie und Ökologie und ent-
wickeln die Bereitschaft zu nachhaltigem Wirtschaften. Sie unterscheiden touristische Ar-
beitsfelder und ordnen ihre eigene Tätigkeit in die touristische Wertschöpfungskette ein. Vor 
dem Hintergrund unterschiedlicher Freizeit- und Reisemotive, Reisedauer, Reisearten sowie 
Reiseformen identifizieren sie Zielgruppen und Ausrichtung ihrer Tätigkeit und deren Bedeu-
tung für das Unternehmen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die klimatischen, geo-
grafischen, kulturellen und politischen Gegebenheiten der meistbesuchten Urlaubsgebiete in-
nerhalb und außerhalb Deutschlands sowie die üblichen Anreisemöglichkeiten. Sie recher-
chieren selbstständig und aktualisieren, vertiefen und vervollkommnen ihre Kenntnisse eigen-
verantwortlich. Zur Erschließung der Informationen entwickeln sie Kriterien und Handlungs-
anleitungen und dokumentieren diese. Sie verknüpfen ihre Kenntnisse von Urlaubsgebieten 
und Reisearten für zielgruppenorientierte Vorschläge in Beratungsgesprächen. 
 

Inhalte: 

Incoming-, Domestic- und Outgoing-Tourismus 
Rolle als Dienstleister 
Einkommens-, Mobilitäts- und Freizeitentwicklung 
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Lernfeld 4: Verkaufsgespräche zielorientiert führen 1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 60 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler führen mit Kunden abschlussorientiert Verkaufsgespräche, be-
raten sie situationsgerecht unter Beachtung rechtlicher Regelungen, schließen Verträge ab und 
reagieren auf Reklamationen. Sie korrespondieren auch in einer Fremdsprache. 
 
Die Schülerinnen und Schüler schaffen eine geeignete Verkaufsatmosphäre. Im Umgang mit 
dem Kunden wenden sie Regeln verbaler und nonverbaler Kommunikation an. Sie ermitteln 
den Bedarf der Kunden, nutzen branchentypische Informationsquellen und präsentieren kun-
denorientierte Angebote und Zusatzleistungen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen Kommunikationsstörungen und reagieren situations-
gerecht. Sie beherrschen die Methoden der Einwandbehandlung und kommunizieren ergeb-
nisorientiert unter Beachtung rechtlicher Regelungen und verkaufspsychologischer Aspekte. 
Sie bereiten Vertragsabschlüsse formal vor und führen sie durch. 
 
Sie gehen angemessen auf Reklamationen ein und wenden geeignete Maßnahmen im Rahmen 
des Beschwerdemanagements an. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Verhalten und ziehen daraus Schlussfolgerun-
gen für ihren künftigen Umgang mit Kunden. Sie wenden Maßnahmen zur Überprüfung der 
Kundenzufriedenheit und Kundenbindung an. 
 

Inhalte: 

Geschäftsbesorgungsvertrag, Reisevertrag, Agenturvertrag 
Allgemeine Geschäftsbedingungen 
Sicherungsschein 
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Lernfeld 5: Geschäftsprozesse erfassen und analysie-
ren 

1. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler erfassen die internen und externen Informations-, Geld- und 
Werteflüsse des Unternehmens und analysieren diese im Hinblick auf den Unternehmenser-
folg. 
 
Die Schülerinnen und Schüler interpretieren Belege als Nachweis der Beziehungen des Un-
ternehmens zu Kunden und anderen Unternehmen und als Datengrundlage für vorhandene 
Geld- und Werteflüsse. Sie erfassen die Daten und dokumentieren die zugrunde liegenden 
Geschäftsvorgänge im Hauptbuch unter Berücksichtigung der Umsatzsteuer. Sie erstellen ein 
Inventar und eine vorläufige Bilanz. Dabei beachten sie Vorgaben der Datensicherung und 
des Datenschutzes. 
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen die Auswirkungen von Geld- und Werteflüssen so-
wie von Wertminderungen des Anlagevermögens auf die Bestände und den Erfolg des Unter-
nehmens. Sie nutzen das Gewinn- und Verlustkonto zur Ermittlung des Erfolgs. 
 
Sie wenden kaufmännische Rechenverfahren an. 
 

Inhalte: 

Erlöse aus eigenen Reiseveranstaltungen ohne fremde Leistungsträger in Deutschland 
Erlöse aus Reisevermittlung 
lneare Abschreibung 
Prozent- und Währungsrechnung 
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Lernfeld 6: Geschäftsprozesse erfolgsorientiert steu-
ern 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler steuern Geschäftsprozesse erfolgsorientiert auf Grundlage der 
Daten der Kosten- und Leistungsrechnung. 
 
Die Schülerinnen und Schüler verschaffen sich einen Überblick über die Kosten und Leistun-
gen eines Tourismusunternehmens. Sie führen Kostenarten- sowie Kostenstellenrechnungen 
durch und kalkulieren mit Hilfe der Vollkostenrechnung Preise für Produkte und Dienstleis-
tungen. Zur Vorbereitung betrieblicher Entscheidungen über die Preisgestaltung beziehen sie 
auch die Ergebnisse der Teilkostenrechnung ein. 
 
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren die gewonnenen Daten und vergleichen sie be-
triebs- und branchenintern. Sie interpretieren die Daten unter ökonomischen Aspekten und 
bewerten sie im Hinblick auf künftige Handlungsoptionen. Sie nutzen standardisierte Doku-
mentations- und Organisationsmittel. 
 

Inhalte: 

Grundkosten, kalkulatorische Abschreibungen 
einstufiger Betriebsabrechnungsbogen 
Zuschlagskalkulation 
einstufige Deckungsbeitragsrechnung, Break-Even-Analyse 
Tabellenkalkulation 
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Lernfeld 7: Veranstalterreisen vermitteln 2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler vermitteln kundenspezifische Angebote. 
 
Die Schülerinnen und Schüler zeigen Interesse an Attraktivitätsfaktoren von Reisezielen. Sie 
machen sich mit ihnen vertraut und verknüpfen Merkmale verschiedener Reiseformen mit 
dafür geeigneten Destinationen. 
Sie prüfen diese Destinationen im Hinblick auf deren Eignung für ihre Kunden. Sie 
informieren sich unter Nutzung branchenüblicher Medien über das Angebot von 
Reiseveranstaltern und wählen bedarfsgerechte Angebote aus. Sie führen Preisberechnungen 
und -vergleiche durch und bieten kunden- und abschlussorientiert passende Reisearten, 
Reiseformen und Zielgebiete an. 
 
Die Schülerinnen und Schüler geben Auskunft zur Anreise in die gewählte Destination. Sie 
weisen den Kunden gegebenenfalls auf Informationsquellen zu Einreise- und 
Gesundheitsbestimmungen sowie zur Sicherheitslage vor Ort hin. Sie klären über Reiseablauf 
und Aktivitäten im Zielgebiet sowie die Betreuung während der Reise und vor Ort auf. 
 
Zur Beratung und zum Verkauf setzen sie zielgerichtet Informations- und 
Kommunikationssysteme ein. Sie reflektieren den Gesprächsablauf und leiten daraus 
Konsequenzen für ihr künftiges Handeln ab. 
 

Inhalte: 

Badereisen am Beispiel der Balearen und Thailands 
Studienreisen am Beispiel von Sizilien 
Rundreisen am Beispiel des Südwestens der USA und Südafrikas 
Tauchurlaub am Beispiel des Roten Meers 
Golfurlaub am Beispiel von Andalusien 
Winterurlaub am Beispiel von Tirol 
Wanderurlaub am Beispiel des Allgäus 
Städtereisen am Beispiel von Wien und Rom 
Gesundheits- und Wellnessurlaub am Beispiel von Mecklenburg-Vorpommern/Ostseeküste 
Kreuzfahrten am Beispiel der Donau und der Ägäis 
Cluburlaub am Beispiel der türkischen Riviera 
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Lernfeld 8: Reiseleistungen für Privat- und Geschäfts-
reisende vermitteln und organisieren 

2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler erfassen Kundenwünsche, vermitteln die Angebote der Leis-
tungsträger an Privatreisende und besorgen Leistungen für Geschäftsreisende. Dabei berück-
sichtigen sie die spezifischen Bedürfnisse und rechtlichen Rahmenbedingungen im Blick auf 
Beförderung, Beherbergung und Zusatzleistungen. Sie organisieren und unterstützen einen 
reibungslosen Reiseverlauf. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Angebote und Tarife der nationalen und 
internationalen Verkehrsträger in und ab Deutschland. Auf dieser Basis erstellen sie vor dem 
Hintergrund kundenspezifischer Anforderungsprofile und rechtlicher Bestimmungen bedarfs-
gerechte Angebote zur Vermittlung von Flug-, Bahn- und Fernlinienbusreisen, Fährpassagen 
und Mietwagennutzung sowohl für Privat- als auch für Geschäftsreisende. Sie zeigen Ver-
ständnis für die unterschiedlichen Sicherheits-, Service- und Komfortbedürfnisse ihrer Kun-
den und berücksichtigen diese. Sie weisen auf Passagierrechte im Zusammenhang mit unter-
schiedlichen Beförderungsarten hin. 
 
Die Schülerinnen und Schüler vermitteln und besorgen Unterkunftsleistungen. Dabei nutzen 
sie ihre Kenntnisse über die nationale und internationale Beherbergungsbranche. Sie kommu-
nizieren schriftlich und mündlich mit Geschäftspartnern auch in einer Fremdsprache. 
 
Im Zusammenhang mit der Organisation von Geschäftsreisen berücksichtigen sie betriebliche 
Sonderkonditionen der Firmenkunden bei der Leistungsbeschaffung sowie entsprechende 
Vergütungsmodelle. 
 
Sie beraten Firmenkunden und Reisende hinsichtlich reisespezifischer Zusatzleistungen und 
unterstützen Reisende bei Problemstellungen oder Notfällen am Aufenthaltsort. 
Bei ihrer Tätigkeit nutzen sie aktuelle Medien und Informationssysteme. 
 

Inhalte: 

Bahn: Tarifangebote im Fernverkehr  
Flug: Allianzen, Code-Sharing, internationale Haftungsbestimmungen, Beförderungsklassen, 
Gepäckkonzepte 
Kundenbindungsprogramme 
Reiserichtlinien 
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Lernfeld 9: Eigenveranstaltungen entwickeln 2. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler nutzen Erkenntnisse der Marktforschung, der Produkt- und der 
Preispolitik, um eigene Reiseveranstaltungen in eine Destination selbstständig und eigenver-
antwortlich zu planen und zu entwickeln. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren das Nachfrageverhalten von Kunden und verschaf-
fen sich einen Überblick über vorhandene Ressourcen und Marktposition des Unternehmens 
im Wettbewerb. Dazu nutzen sie aktuelle Informationen der Marktforschung und anderer 
Quellen. Auf der Grundlage marktrelevanter Daten bereiten sie die Entscheidung für eine 
Marketingstrategie vor. 
 
Sie informieren sich bei Verkehrsträgern, Unterkunftsanbietern und sonstigen touristischen 
Leistungsträgern über Angebote und Preise. Anhand qualitativer und quantitativer Kriterien 
vergleichen und prüfen sie die Angebote und wählen passende Leistungsträger aus. Sie berei-
ten den Abschluss entsprechender Verträge vor. 
Dabei kommunizieren sie mit Leistungsanbietern in der Destination auch unter Verwendung 
einer Fremdsprache. 
 
Sie bündeln Leistungen bedarfsorientiert und legen Preise fest. Dabei achten sie auf eine op-
timale Abstimmung zwischen Nachfrage und Angebot und wenden Instrumente der Produkt- 
und Preispolitik an. Sie überprüfen das Preis-/Leistungsverhältnis für die Reiseveranstaltung 
und beurteilen Chancen zur Realisierung. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über vertragliche und gesetzliche Pflichten im 
Rahmen der Veranstaltertätigkeit und treffen Maßnahmen zur Absicherung der Veranstalter-
risiken. Sie wirken bei der Formulierung allgemeiner Reisebedingungen mit. 
 

Inhalte: 

Benchmarking, SWOT-Analyse, Portfolio-Analyse 
Oligopol, Polypol, Gleichgewichtspreis 
Garantievertrag, Optionsvertrag, Dienstvertrag 
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Lernfeld 10: Eigenveranstaltungen vermarkten und 
auswerten 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler nutzen Instrumente der Distributions- und Kommunikations-
politik zur Vermarktung, bewerten eigene Reiseveranstaltungen und wickeln den Verkauf ab. 
Sie beurteilen die Wirksamkeit ihrer Maßnahmen und bewerten den Erfolg des Produktes un-
ter Kriterien der Nachhaltigkeit. 
 
Bei ihrer Distributionsentscheidung berücksichtigen die Schülerinnen und Schüler die Mar-
ketingstrategie und nutzen ihre Kenntnisse über Vertriebswege für Reiseveranstaltungen. 
Sie planen zielgruppenorientiert die Darstellung des Angebotes und entwickeln Werbekon-
zepte in unterschiedlichen Vertriebskanälen. Sie erstellen einen Werbeplan, wählen geeignete 
Werbemittel aus und gestalten diese. Dabei beachten sie Budgetvorgaben, ethische Grunds-
ätze, die eigene Corporate Identity und rechtliche Bestimmungen. 
Bei Vertrieb und Werbung berücksichtigen die Schülerinnen und Schüler vorhandene und 
mögliche Kooperationen und Abhängigkeiten. Sie ergreifen Maßnahmen im Rahmen der Öf-
fentlichkeitsarbeit und der Verkaufsförderung. Die Schülerinnen und Schüler führen Werbeer-
folgskontrollen durch. 
 
Sie überwachen die Zahlungseingänge von ihren Kunden und reagieren angemessen auf 
Nicht-Rechtzeitig-Zahlung. 
 
Sie entwerfen Instrumente zur Erfassung der Zufriedenheit der Kunden mit dem Produkt, set-
zen diese nach erfolgter Reise ein und werten sie aus. Sie reagieren angemessen auf Reklama-
tionen. 
 
Sie reflektieren den Gesamtprozess der Produkterstellung und -vermarktung, führen Nachkal-
kulationen durch und ziehen Rückschlüsse für zukünftige marktpolitische Entscheidungen. 
 

Inhalte: 

ökonomische, ökologische, soziale, kulturelle Nachhaltigkeit 
Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb, BGB-Informationspflichtenverordnung 
Kundenbefragung 
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Lernfeld 11: Den Jahresabschluss vorbereiten und aus-
werten 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 40 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler bereiten Daten des betrieblichen Rechnungswesens für den Jah-
resabschluss vor und werten Kennzahlen für die Vorbereitung betrieblicher Entscheidungen 
aus. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten Vermögensteile sowie Schulden und erstellen einen 
Jahresabschluss. Dabei beachten sie die gesetzlichen Bestimmungen. Sie beurteilen die Aus-
wirkungen der Einzelbewertungen auf den zu versteuernden Gewinn. Sie ermitteln betriebs-
übliche Kennzahlen, bereiten sie statistisch auf und führen Zeit- und Betriebsvergleiche durch. 
Sie analysieren den Jahresabschluss mit Hilfe der Kennzahlen und leiten Konsequenzen für 
die Unternehmensentwicklung ab. Auf dieser Grundlage bereiten sie unternehmerische Ent-
scheidungen vor, begründen und präsentieren ihre Vorschläge. 
 
Zur Aufbereitung, Präsentation und Auswertung der Daten nutzen sie aktuelle Informations- 
und Kommunikationsmittel und setzen entsprechende Arbeitstechniken ein. 
 

Inhalte: 

Kapital-, Umsatz- und Gewinnentwicklung 
Abschreibungen auf Forderungen 
Umsatzrentabilität, Eigenkapitalrentabilität, Liquidität 1. Grades, Cash flow 
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Lernfeld 12: Unternehmerisches Handeln mitgestalten  3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler wirken bei der Optimierung von Betriebsabläufen und der Wei-
terentwicklung des Unternehmens im Sinne einer dauerhaften Positionierung am Markt un-
terstützend und gestaltend mit. 
 
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen Geschäftsabläufe mit Blick auf Kundenorientie-
rung, Qualitätssicherung und betriebswirtschaftliche Notwendigkeiten. Dazu nutzen sie Kun-
denbefragungen ebenso wie Daten des Rechnungswesens und Statistiken. Sie entwickeln ein-
fache Instrumente zur Planung, Steuerung, Kontrolle und Sicherung der Dienstleistungsqua-
lität sowie Gestaltung eines effektiven Beschwerdemanagements. Sie reflektieren Kundenbin-
dungskonzepte und machen Vorschläge zur Optimierung. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bereiten Verhandlungen und Verträge mit Firmenkunden vor 
und wirken bei der Entwicklung und Gestaltung individueller Leistungspakete und betriebs-
wirtschaftlich sinnvoller Vergütungssysteme mit. Dazu nutzen sie Daten der Kosten- und 
Leistungsrechnung. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten Bindungsmodelle unter Reisebüros, mit Leistungs-
trägern und Reiseveranstaltern auch unter den Gesichtspunkten der Rentabilität und Nachhal-
tigkeit. Sie entwerfen Ideen zur Weiterentwicklung des Unternehmens und beurteilen deren 
Realisierbarkeit. Dazu wägen sie auch die Chancen und Risiken einer Markenpolitik ab. 
 
Bei der Vorbereitung von grundlegenden betrieblichen Entscheidungen reagieren die Schüle-
rinnen und Schüler angemessen auf die Einflüsse regionaler, nationaler und internationaler 
wirtschaftlicher Entwicklungen. Sie unterscheiden dabei konjunkturelle, strukturelle und sai-
sonale Einflüsse und wägen die Folgen von wirtschaftspolitischen  Maßnahmen auf touristi-
sche Unternehmen ab. 
 
Sie berücksichtigen bei allen Entscheidungen auch die Belange der Mitarbeiter. 
 

Inhalte: 

Qualitätsregelkreis 
Gesprächsleitfaden, Fortbildung der Mitarbeiter, Fragebogen, Qualitätszertifikate für Reise-
büros 
Prozesskosten 
Reisebürokooperation, Franchise, Agentur 
 

 
  



Tourismuskauffrau (Kauffrau für Privat- und Geschäftsreisen)/ 
Tourismuskaufmann (Kaufmann für Privat- und Geschäftsreisen) 

Seite 36 von 55 

Lernfeld 13: Projekte planen, durchführen und aus-
werten 

3. Ausbildungsjahr 
Zeitrichtwert: 80 Stunden 

Ziel: 

Die Schülerinnen und Schüler realisieren selbstständig und eigenverantwortlich ein branchen-
bezogenes Projekt von der Projektidee bis zur Projektauswertung. 
 
Die Schülerinnen und Schüler wenden Kreativitätstechniken zur Ideenfindung an. Sie organi-
sieren sich selbstständig in einem Projektteam, formulieren Inhalt und Ziele des Projektes. Sie 
bewerten Chancen und Risiken der Realisierbarkeit unter Beachtung der Interessen aller Be-
teiligter. Sie vereinbaren Regeln zur Konfliktlösung und wenden diese an. Die Schülerinnen 
und Schüler erstellen einen Projektstrukturplan, legen zeitliche Abläufe sowie Verantwort-
lichkeiten fest. Während der Projektdurchführung kontrollieren sie den Projektstatus durch 
Soll-Ist-Vergleiche und setzen notwendige Korrekturen um. 
 
Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren alle Arbeitsabläufe und Ergebnisse und präsen-
tieren diese. Sie reflektieren die Projektprozesse und werten die Projektergebnisse aus. Sie 
leiten Schlussfolgerungen für künftige Projekte ab und gehen konstruktiv mit Kritik um. 
 

Inhalte: 

-- 
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4 Vorgaben und Hinweise zum berufsübergreifenden Lernbe-
reich  

Grundlagen für den Unterricht im berufsübergreifenden Lernbereich sind die gültigen Lehr-
pläne und Unterrichtsvorgaben der Fächer Deutsch/Kommunikation, Evangelische Religions-
lehre und Katholische Religionslehre, Sport/Gesundheitsförderung und Politik/Gesellschafts-
lehre sowie die Verpflichtung zur Zusammenarbeit der Lernbereiche (s. APO-BK, Erster Teil, 
Erster Abschnitt, § 6). Der Unterricht im berufsübergreifenden Lernbereich unterstützt die be-
rufliche Qualifizierung und fördert zugleich eine fachspezifische Kompetenzerweiterung.  

Die Handreichung „Didaktische Jahresplanung“1 bietet umfassende Hinweise und Anregungen 
zur Verknüpfung der Lernbereiche im Rahmen der didaktischen Jahresplanung. Möglichkeiten 
für die berufsspezifische Orientierung der Fächer zeigen auch die folgenden Ausführungen. 

4.1 Deutsch/Kommunikation 

Die Vorgaben des Lehrplans Deutsch/Kommunikation zielen auf die Weiterentwicklung 
sprachlicher Handlungskompetenz in kommunikativen Zusammenhängen unter besonderer Be-
rücksichtigung der geforderten berufsspezifischen Kommunikationsfähigkeit.  

Die folgende Zusammenstellung zeigt Beispiele zur Verknüpfung der Kompetenzbereiche des 
Faches Deutsch/Kommunikation mit den Lernfeldern2: 
 Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation 

Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen vertre-
ten und verhan-
deln 

Lernfeld 1 verbale und non-
verbale Aus-
drucksformen bei 
der Präsentation 
des Ausbildungs-
betriebs zielge-
richtet einsetzen 

Unternehmensphi-
losophien 
und -strategien er-
mitteln und dar-
stellen 

Leistungsschwer-
punkte und Ar-
beitsgebiete von 
Unternehmen im 
Überblick darstel-
len und verglei-
chen 

informationstech-
nische Systeme 
zur Information 
über rechtliche 
und handelsübli-
che Vorgaben der 
Branche nutzen 

Verstehens- und 
Verständigungs-
probleme – auch 
interkulturell und 
geschlechtsspezi-
fisch be-
dingte - zur Spra-
che bringen und 
bearbeiten 

Lernfeld 2 das Informations-
interesse beteilig-
ter Partnerinnen/ 
Partner erkennen 
und Informationen 
sachgerecht bereit-
stellen 

wirtschaftliche 
und wirtschaftspo-
litische Zusam-
menhänge oder 
betriebliche Ab-
läufe aus zusam-
menhängenden 
Texten erschließen 
und darstellen 

Sachtexte norm- 
und adressatenge-
recht unter Ver-
wendung geeigne-
ten Fachvokabu-
lars erstellen 

informationstech-
nische Systeme 
zur Information 
über Arbeits- und 
Gesundheitsschutz 
nutzen 

Methoden des 
Konfliktmanage-
ments in Ge-
sprächssituationen 
anwenden 

Lernfeld 3 verbale und non-
verbale Aus-
drucksformen bei 
der Präsentation 
des Ausbildungs-
betriebs zielge-
richtet einsetzen 

betriebliche und 
berufliche Zusam-
menhänge aus 
Sachtexten er-
schließen 

Fachvokabular 
verstehen und der 
Kundin oder dem 
Kunden erläutern 

informationstech-
nische Systeme 
zielgerichtet nut-
zen 

Verkaufsargu-
mente entwickeln 
und adressatenge-
recht formulieren 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
2 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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 Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation 
Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen vertre-
ten und verhan-
deln 

Lernfeld 4 Phasen eines Ver-
kaufsgesprächs 
kennen und Ver-
kaufsgespräche er-
folgreich führen 

Merkmale aktiven 
Zuhörens im Rah-
men der Bedarfs-
ermittlung einset-
zen 

Fachvokabular 
verstehen und situ-
ationsadäquat an-
wenden 

betriebliche Kor-
respondenz vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen   

Methoden des 
Konfliktmanage-
ments und der 
Einwandbehand-
lung in Gesprächs-
situationen anwen-
den 

Lernfeld 5 berufsspezifische 
Problemstellungen 
erfassen und Ent-
scheidungskrite-
rien formulieren 

vorhandenes In-
formationsmaterial 
nach selbst ge-
wählten Kriterien 
beurteilen 

betriebswirtschaft-
liche Zusammen-
hänge sach- und 
adressatengerecht 
darstellen 

vorhandenes In-
formationsmaterial 
analysieren und 
beurteilen 

in der Diskussion 
über Zielkonflikte 
eigene Positionen 
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren 

Lernfeld 6 eigene Entschei-
dungen kritisch re-
flektieren und Än-
derungsvorschläge 
erarbeiten 

informationstech-
nische Systeme 
zur Sammlung und 
Auswertung von 
Markt- und Kun-
dendaten einsetzen 

betriebswirtschaft-
liche Zusammen-
hänge sach- und 
adressatengerecht 
darstellen 

vorhandenes Da-
tenmaterial vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen 

Argumentations-
strategien sach- 
und adressatenge-
recht einsetzen 

Lernfeld 7 Verhandlungsge-
spräche führen, 
Verträge anbahnen 
und abschließen 
sowie Vertragser-
gebnisse präsen-
tieren 

informationstech-
nische Systeme 
zur Sammlung und 
Auswertung von 
Markt- und Kun-
dendaten einsetzen 

Angebote kunden-
orientiert präsen-
tieren, den Kun-
dennutzen ver-
deutlichen 

informationstech-
nische Systeme 
zur Information 
über typische 
Dienstleistungsan-
gebote der Bran-
che nutzen 

Arbeitsergebnisse 
beurteilen, Kritik 
sachgerecht äu-
ßern 

Lernfeld 8 das Beratungsge-
spräch als wichti-
ges Instrument der 
Kundenbindung 
einsetzen 

mit Rechts- und 
Gesetzestexten, 
technischen Infor-
mationen u. ä. nor-
mierten Texten ar-
beiten 

Sachtexte norm- 
und adressatenge-
recht unter Ver-
wendung geeigne-
ten Fachvokabu-
lars erstellen 

nationale und in-
ternationale Ange-
bote der Beherber-
gungsbranche ken-
nen und beurteilen 

typische Maßnah-
men der Verkaufs-
förderung skizzie-
ren und bewerten 

Lernfeld 9 Verhandlungsge-
spräche führen, 
Verträge anbahnen 
und abschließen 
sowie Vertragser-
gebnisse präsen-
tieren 

vorhandenes In-
formationsmaterial 
nach selbst ge-
wählten Kriterien 
beurteilen 

berufsrelevante 
Schreibformen an-
wenden 

informationstech-
nische Systeme 
zur Information 
über rechtliche 
und handelsübli-
che Vorgaben der 
Branche nutzen 

in der Diskussion 
über Zielkonflikte 
eigene Positionen 
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren 

Lernfeld 10 Marketinginstru-
mente kennen und 
einschätzen 

informationstech-
nische Systeme 
zur Sammlung und 
Auswertung von 
Markt- und Kun-
dendaten einsetzen 

Gestaltungskrite-
rien für Direktmai-
lings entwickeln 
und umsetzen 

gesetzliche Rah-
menbedingungen 
von Werbemaß-
nahmen beurteilen 

unterschiedliche 
Zahlungsarten aus 
Sicht der beteilig-
ten Partnerinnen/ 
Partner beurteilen 
und vergleichen 

Lernfeld 11 berufsspezifische 
Problemstellungen 
erfassen und Ent-
scheidungskrite-
rien formulieren 

wirtschaftliche 
und wirtschaftspo-
litische Zusam-
menhänge oder 
betriebliche Ab-
läufe aus zusam-
menhängenden 
Texten erschließen 
und darstellen 

Sachtexte norm- 
und adressatenge-
recht erstellen 

vorhandenes Da-
tenmaterial vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen 

in der Diskussion 
über Zielkonflikte 
eigene Positionen 
formulieren, ab-
weichende Stand-
punkte tolerieren 
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 Kompetenzbereiche Deutsch/Kommunikation 
Kommunikation 
aufnehmen und 
gestalten 

Informationen 
verarbeiten 

Texte erstellen 
und präsentieren 

Verstehen von 
Texten und Me-
dien weiterentwi-
ckeln 

Interessen vertre-
ten und verhan-
deln 

Lernfeld 12 Verhandlungsge-
spräche führen, 
Verträge anbahnen 
und abschließen 
sowie Vertragser-
gebnisse präsen-
tieren 

betriebliche Orga-
nisations- und In-
formationssysteme 
sowie Geschäfts-
prozesse und Ver-
fahren zur Pro-
zessoptimierung 
im Rahmen des 
Qualitätsmanage-
ments analysieren, 
beschreiben und 
erläutern 

Leistungsschwer-
punkte und Ar-
beitsgebiete von 
Unternehmen im 
Überblick darstel-
len und verglei-
chen 

relevante Systeme 
zur Qualitätssiche-
rung beurteilen 

typische Maßnah-
men der Verkaufs-
förderung skizzie-
ren und bewerten 

Lernfeld 13 verbale und non-
verbale Aus-
drucksformen bei 
der Präsentation 
der Arbeitsergeb-
nisse zielgerichtet 
einsetzen 

betriebliche Ab-
läufe planen, re-
flektieren und 
sachgerecht doku-
mentieren 

Arbeits- und Ab-
laufprozesse sowie 
auftretende Prob-
leme sachgerecht 
dokumentieren 
und weitergeben 

betriebliche Kor-
respondenz vor 
dem Hintergrund 
gesetzlicher Vor-
gaben und wirt-
schaftlicher Ziele 
beurteilen 

Methoden des 
Konfliktmanage-
ments und der 
Einwandbehand-
lung in Gesprächs-
situationen anwen-
den 

4.2 Evangelische Religionslehre 

Berufssituation und Altersphase stellen den jungen Menschen verstärkt vor Fragen nach dem 
Sinn privaten und beruflichen Handelns. 

„Der Religionsunterricht regt an, in übergreifenden und beziehungsreichen Zusammenhängen 
zu denken und die eigenen Motive des Handelns zu klären. Er begleitet junge Menschen in den 
Grundfragen ihres Lebens“1. In diesem Sinn vertieft und erweitert der Unterricht im Fach Evan-
gelische Religionslehre den Kompetenzerwerb in beruflichen Zusammenhängen im Hinblick 
auf 

− Gefühle wahrnehmen – mitteilen – annehmen  

− sich informieren – kennen – übertragen  

− durchschauen – urteilen – entscheiden 

− mitbestimmen – verantworten – gestalten 

− etwas wagen – hoffen – feiern. 

Der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre verknüpft Fragen des Zusammenlebens, 
der beruflichen Ausbildung, der Berufstätigkeit und der persönlichen Lebensgestaltung mit Fra-
gen des christlichen Glaubens und der aus ihm entwickelten ethischen Einsichten. So tragen die 
Umsetzung der Vorgaben und die Einbeziehung des Faches in die didaktische Jahresplanung 
des Bildungsganges zum Erwerb einer umfassenden Handlungskompetenz der jungen Men-
schen bei. 

                                                 
1 in: Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und der evangeli-

schen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk NRW, der Landesvereinigung 
der Arbeitgeberverbände NRW, der Vereinigung der Industrie- und Handelskammern in NRW, des Westdeut-
schen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfälischen Handwerkstages. 
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Der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre leistet seinen Beitrag in der Ausbildung 
junger Menschen zu verantwortungsvoll handelnden Personen. Durch den großen Stellenwert 
des Kundenkontaktes im beruflichen Alltag wird eine besondere Ausrichtung der Tourismus-
kauffrau (Kauffrau für Privat- und Geschäftsreisen) bzw. des Tourismuskaufmanns (Kaufmann 
für Privat- und Geschäftsreisen) zum Mitmenschen notwendig. Es gilt, sich im evangelischen 
Religionsunterricht fachliches Wissen über das Christentum und andere Religionen anzueignen 
und sich mit der eigenen Kultur und fremden Kulturen auseinanderzusetzen. Es wird vorge-
schlagen, in jeder Stufe eine Lernsituation im evangelischen Religionsunterricht zu realisieren, 
die neben den Zielen des evangelischen Religionsunterrichts solche eines Lernfeldes integriert. 
So wird der Stellenwert der verschiedenen Kulturen und Religionen für diesen Beruf anschau-
lich. 

Außerdem kommt es darauf an, eigene Stärken und Schwächen realistisch einschätzen zu kön-
nen. Im Religionsunterricht können die entsprechenden Kompetenzbereiche durch die wech-
selseitige Erschließung von Leben und Glauben und von Situation und Tradition in besonderer 
Weise gefördert werden. 

Möglichkeiten zur fachlichen Vertiefung ergeben sich beispielsweise bei folgenden themati-
schen Konkretisierungen in den Lernfeldern1: 
 Kompetenzen Evangelische Religionslehre 

Gefühle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen 

sich informieren, 
kennen, übertra-
gen 

durchschauen, 
urteilen, entschei-
den 

mitbestimmen, 
verantworten, ge-
stalten 

etwas wagen, hof-
fen, feiern 

Lernfeld 1  das biblische Mo-
tiv des Aufbruchs 
am Beispiel der 
Abrahamsge-
schichte auf die ei-
gene Situation 
übertragen 

kooperative und 
wertschätzende 
Verhaltensweisen 
gegenüber Vorge-
setzten und Kolle-
ginnen und Kolle-
gen einüben 

Leitbilder und Un-
ternehmensziele 
kritisch auf der 
Basis christlicher 
Traditionen und 
Werte hinterfragen 

die Bedeutung des 
Berufs für die ei-
gene Persönlich-
keitsentwicklung 
herausfinden 

Lernfeld 2 berufliche Anfor-
derungen und Be-
lastungen verar-
beiten 

  Chancen und Kon-
flikte am Ausbil-
dungsplatz identi-
fizieren und sich 
geeignete Verhal-
tensmöglichgkei-
ten eröffnen  

 

Lernfeld 3 Maßstäbe Gottes 
anhand von 
Gleichnissen her-
ausfinden und mit 
menschlichen 
Maßstäben kon-
frontieren 

sich über die Be-
deutung religiöser 
Symbole in den 
Weltreligionen in-
formieren 

in Respekt vor an-
deren Kulturen 
und Religionen 
Reiseziele analy-
sieren 

soziale Gerechtig-
keit in Deutsch-
land und der Welt 
einfordern  

 

Lernfeld 4 in der Konfronta-
tion mit Aggressi-
onen und Stress 
sich selbst schüt-
zende Strategien 
aneignen 

 auf der Basis des 
christlichen Men-
schenbildes den 
Umgang mit Kun-
dinnen/Kunden re-
flektieren 

 Wege zur Stress-
bewältigung er-
proben 

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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 Kompetenzen Evangelische Religionslehre 
Gefühle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen 

sich informieren, 
kennen, übertra-
gen 

durchschauen, 
urteilen, entschei-
den 

mitbestimmen, 
verantworten, ge-
stalten 

etwas wagen, hof-
fen, feiern 

Lernfeld 5  Normen, Regeln 
und Rituale auch 
für das Privatleben 
wertschätzen 

 

verantwortlich 
handeln lernen – 
Risiken für Mitar-
beiterinnen/Mitar-
beiter und Sach-
werte einschätzen 
und vorbeugende 
Maßnahmen er-
greifen 

eine verantwortli-
che Haltung zu 
Präzision und Ge-
nauigkeit entwi-
ckeln 

Lernfeld 6  sich über die Ent-
wicklung des 
menschlichen Ge-
wissens klar wer-
den 
Kriterien ethischer 
Entscheidungen 
benennen und 
werten 

Ehrlichkeit nicht 
als Dummheit 
werten 

eigene Fehler ein-
gestehen 

Lernfeld 7  Lebensbedingun-
gen und Wohnsi-
tuationen in ande-
ren Ländern und 
Kulturen bei Ent-
scheidungen ein-
beziehen 

das biblische Mo-
tiv der Umkehr in 
der Verkündigung 
Jesu auf eigene Si-
tuationen übertra-
gen 

 den Mut aufbrin-
gen, gewonnene 
Erkenntnisse be-
gründet zu revidie-
ren 

Lernfeld 8 Kundinnen und 
Kunden in ihrer 
Unterschiedlich-
keit achten und 
würdigen 

  Friede, Gerechtig-
keit und Bewah-
rung der Schöp-
fung als Maßstäbe 
ökonomischer 
Entscheidungen 
bei Vermarktungs-
sprozessen anle-
gen 

Anfragen nach 
moralisch zweifel-
haften Reisezielen 
und andere be-
denkliche Wün-
sche von Kundin-
nen und Kunden 
begründet zurück-
weisen 

Lernfeld 9 sich eigener bio-
grafischer Erfah-
rungen hinsicht-
lich religiöser Er-
eignisse und Ver-
anstaltungen be-
wusst werden 

  Gestaltungs- und 
Veranstaltungs-
ideen zu bibli-
schen Texten, Mo-
tiven und Festen 
entwickeln 

einen Reisevor-
schlag zu einer 
kirchlichen 
[Groß]veranstal-
tung entwerfen 

Lernfeld 10   ethische und reli-
giöse Dimensio-
nen in der Wer-
bung wahrneh-
men, analysieren 
und verantwor-
tungsvoll umset-
zen 

Chancen und 
Grenzen der Wer-
bung aus Konsu-
mentensicht abwä-
gen 

einen begründeten 
Standpunkt zum 
eigenen Konsum 
entwickeln 

Lernfeld 11   hohe private 
Schulden als Ein-
schränkung der 
persönlichen Le-
bensqualität be-
greifen 

 Verlässlichkeit als 
eine Vorausset-
zung zum Gelin-
gen von Mit-
menschlichkeit 
wahrnehmen 

Lernfeld 12 eigene Stärken 
und Fähigkeiten 
realistisch ein-
schätzen 

berufliche Weiter-
qualifizierung mit 
der Entwicklung 
der eigenen Per-
sönlichkeit verbin-
den 
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 Kompetenzen Evangelische Religionslehre 
Gefühle wahr-
nehmen, mittei-
len, annehmen 

sich informieren, 
kennen, übertra-
gen 

durchschauen, 
urteilen, entschei-
den 

mitbestimmen, 
verantworten, ge-
stalten 

etwas wagen, hof-
fen, feiern 

Lernfeld 13 sich den berufli-
chen Anforderun-
gen und Belastun-
gen nach der Aus-
bildungszeit stel-
len 

 grundsätzliche 
Konflikte in der 
Arbeitswelt identi-
fizieren und geeig-
nete Verhaltens-
möglichkeiten fin-
den 

 das biblische Wis-
sen um „alles hat 
seine Zeit“ für be-
rufliche und pri-
vate Lebensfüh-
rung entdecken 

Darüber hinaus kann der Unterricht im Fach Evangelische Religionslehre eigene Beiträge zu 
einer umfassenden Handlungskompetenz im Beruf leisten, die die Kompetenzen der berufli-
chen Lernfelder ergänzen. Dies kann durch Bezüge zur Beruflichkeit allgemein in einem bio-
grafischen, sozialen, ökonomischen und globalen (weltweiten) Zusammenhang ebenso konkre-
tisiert werden wie durch Bezüge zum konkreten Ausbildungsberuf mit seinen spezifischen An-
forderungen und seinen besonderen ethisch-moralischen Herausforderungen. 

Literaturhinweise: 

Berufsbezug im Religionsunterricht. Werkheft für das Berufskolleg. Hrsg.: Pädagogisch-theologisches Institut 
der Evangelischen Kirche im Rheinland, 2. überarbeitete und erweiterte Auflage. Düsseldorf 2003 

Gemeinsame Erklärung der Handwerkskammern und der evangelischen Landeskirchen in NRW zum Religions-
unterricht im Rahmen der Berufsausbildung. Düsseldorf 1998 

Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und der evangelischen 
Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk Nordrhein-Westfalen, der Landes-
vereinigung der Arbeitgeberverbände Nordrhein-Westfalen, der Vereinigung der Industrie- und Handelskam-
mern in Nordrhein-Westfalen, des Westdeutschen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfälischen 
Handwerkstages. Düsseldorf 1998 

4.3 Katholische Religionslehre 

Nach den Vorgaben der Deutschen Bischofskonferenz gewinnt der Unterricht im Fach Katho-
lische Religionslehre „sein Profil 

− an der individuellen, sozialen und religiösen Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler, 

− am Leben in der Einen Welt und an sozialethischen Dimensionen von Arbeit, Wirtschaft 
und Technik, 

− an der schöpfungstheologischen Orientierung der Weltgestaltung, 

− an der lebendigen, befreienden Botschaft des Reiches Gottes in gegenwärtigen Lebenszu-
sammenhängen und 

− an der tröstenden, versöhnenden und heilenden Zusage Jesu Christi.“1 

Er hat „die Aufgabe, bei jungen Menschen, die im Arbeits-, Berufs- und Beschäftigungssystem 
unserer pluralen Gesellschaft leben und handeln, persönliche und soziale Verantwortung und 
die umfassende Handlungsorientierung mit beruflicher, sozialer und persönlicher Kompetenz 

                                                 
1 in: Die Deutschen Bischöfe. Kommission für Erziehung und Schule: Zum Religionsunterricht an Berufsbilden-

den Schulen. Hrsg.: Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz. Bonn 1991 
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zu fördern. Sie ist zugleich wertbezogen und sinngeleitet, um der wachsenden beruflichen Mo-
bilität und gesellschaftlichen Herausforderungen gewachsen zu sein.“1 

Der Religionsunterricht steht jedoch „nicht als etwas bloß Zusätzliches“ neben den anderen 
Fächern und Lernbereichen, „sondern in einem notwendigen interdisziplinären Dialog. Dieser 
Dialog ist vor allem auf der Ebene zu führen, auf der jedes Fach die Persönlichkeit des Schülers 
prägt. Dann wird die Darstellung der christlichen Botschaft die Art und Weise beeinflussen, 
wie man den Ursprung der Welt und den Sinn der Geschichte, die Grundlage der ethischen 
Werte, die Funktion der Religion in der Kultur, das Schicksal des Menschen und sein Verhältnis 
zur Natur sieht.“ Der Religionsunterricht „verstärkt, entwickelt und vervollständigt durch die-
sen interdisziplinären Dialog die Erziehungstätigkeit der Schule.“2 

Neben seinen spezifischen und berufsübergreifenden Zielen und Inhalten vertieft und bereichert 
der Unterricht im Fach Katholische Religionslehre Ziele und Inhalte der Lernfelder des Lehr-
plans für den berufsbezogenen Lernbereich. Er ergänzt Lernsituationen in Richtung auf sub-
sidiäres, solidarisches und nachhaltiges Handeln der Auszubildenden. Lerngelegenheiten zu ei-
nem vertieften Verständnis werden insbesondere im Religionsunterricht angestrebt, wenn er 
sein Proprium in Form von öffnenden Grundfragen mit dem konkreten Beruf und der erlebten 
Arbeit, mit Produktion, Konsum, Verwaltung und Medienwelt vernetzt. 

Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden befähigt, sich in ihrem beruflichen Handeln 
mit existenziellen und lebensbetreffenden Problemen auseinanderzusetzen: 

− Wer bin ich? Woher komme ich? Welche Motive bewegen mich etwas zu tun oder zu 
unterlassen? (Selbstständigkeit, Leistungsbereitschaft, für etwas gerade stehen, Verantwor-
tung wem gegenüber? Wem gebe ich Rechenschaft für meine beruflichen Tätigkeiten? 
Wem vertraue ich zutiefst? Wie wird verantwortlich von Gott, Allah und Schöpfer gespro-
chen?). 

− Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer lernen im Religionsunterricht, Argumente an 
werthaltigen und normbetreffenden Problemen und Aufgaben auszutauschen, sie zu durch-
denken, sie zu gewichten und Handlungslösungsmöglichkeiten zu entwickeln. Woran 
halte ich mich? Wonach orientiere ich mich? Was wollen wir? Wofür setzen wir uns 
ein? (Gewinnbeteiligung, Mitverantwortung, Eigentum, Lohn, Arbeit – Freizeit – Muße). 

− Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sind in ihrem beruflichen Alltag immer wie-
der konfrontiert mit weltanschaulich geprägten Entscheidungen im Arbeitsleben. Was 
dient mir und zugleich allen Menschen? Welche Werte sind bestimmend? Was ist zu-
kunftsfähig über betriebswirtschaftliches Denken hinaus? (Umgang mit Material, ökologi-
sche Verantwortung, Abfallbeseitigung, Autoritätsstrukturen, Umgang mit Schuld und 
Versagen, Schöpfung, Solidarität). 

− Junge Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer werden in unserer Gesellschaft mit unter-
schiedlich kulturell und religiös geprägten Menschen zusammenarbeiten und zusammen 
Feste feiern. Sie werden innerhalb ihrer Betriebe konfrontiert mit unterschiedlichen Über-
zeugungen und Haltungen. Was darf ich hoffen? Wozu überhaupt arbeiten? Was hält über 
mein Arbeitsleben hinaus? (Fortschritt, Umgang mit Leid und Sterben, Menschenbilder, 

                                                 
1 in: Kompetenzbildung mit Religionsunterricht. Gemeinsame Erklärung der (Erz-)Bistümer und der Evangeli-

schen Landeskirchen in NRW, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezirk NRW, der Landesvereinigung 
der Arbeitgeberverbände NRW, der Vereinigung der Industrie- und Handelskammern in NRW, des Westdeut-
schen Handwerkskammertages und des Nordrhein-Westfälischen Handwerkstages, Nr. 7. Düsseldorf 1998 

2 in: Die Deutschen Bischöfe (Hrsg.): Allgemeines Direktorium für Katechese. Der Eigencharakter des Religions-
unterrichts in den Schulen. Bonn 1997, Seite 69 f. 
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Sonntagskultur, zwischen Meinung und Glauben, Hoffnungssymbole im Vergleich von 
Gegenwart und biblischer Offenbarung). 

Insofern ist es Aufgabe des Katholischen Religionsunterrichts, ausgehend von den im Fach-
lehrplan ausgewiesenen Kompetenzen zu prüfen, welchen Beitrag sie bei der Kompetenzförde-
rung im Rahmen der Umsetzung der Lernfelder1 leisten können. 

Die folgende Zusammenstellung zeigt solche Anknüpfungen beispielhaft auf: 

 Kompetenzen Katholische Religionslehre 
sich selbst und 
den Anderen 
bewusst wahr-
nehmen und 
die vom drei-
faltigen Gott 
geschenkte 
Würde anneh-
men 

Erfahrungen 
von Glück und 
Unglück wahr-
nehmen und 
aus der Per-
spektive der 
jüdisch-christ-
lichen Heilszu-
sage deuten 
und damit um-
gehen 

den Schöp-
fungsglauben 
als kritisches 
Korrektiv für 
Mythen und 
Visionen von 
Gruppen er-
fassen und aus 
der Verant-
wortung für 
die Schöpfung 
handeln 

Ausdrucksfor-
men von per-
sönlicher und 
gemeinschaft-
licher Religio-
sität und Zei-
chen kirchli-
chen Glaubens 
wahrnehmen 
und am inter-
religiösen Dis-
kurs teilneh-
men 

das Zusam-
menleben von 
Menschen im 
beruflichen, 
privaten und 
öffentlichen 
Bereich in 
Orientierung 
an der bibli-
schen Bot-
schaft vom 
Reich Gottes 
gestalten 

an Versöh-
nung und uni-
versalem Frie-
den auch 
durch Begeg-
nung mit For-
men von Spiri-
tualität mit-
wirken 

Lernfeld 1 den Freiheits-
spielraum zur 
Entfaltung der 
eigenen Fähig-
keiten aber 
auch zur Be-
wältigung von 
persönlicher 
Schuld auf Ba-
sis des absolu-
ten Angenom-
menseins von 
Gott erkennen 

Möglichkeiten 
und Grenzen 
der personalen 
Entfaltung in 
der modernen 
Arbeitsgesell-
schaft erläutern 

 die Entstehung 
und Prägung 
des dem be-
trieblichen 
Handelns zu 
Grunde liegen-
den Menschen-
bildes analysie-
ren 

 die persönli-
chen Formen 
von Spirituali-
tät und ihre re-
ligiösen Di-
mensionen als 
Weg zu sich 
und zu Gott er-
fassen 

Lernfeld 2 das biblisch-
christliche Bild 
vom Menschen 
als Korrektiv 
für Tendenzen 
zur Reduzie-
rung des Men-
schen auf seine 
Funktionalität 
erfassen 

die Reich-Got-
tes-Botschaft 
als Anfrage an 
moderne Funk-
tionalitäts- und 
Fortschritts-
gläubigkeit 
kennen lernen 

  Entscheidungen 
im Umgang mit 
Kundinnen und 
Kunden im 
Spannungsfeld 
von gewinnori-
entiertem Pla-
nen und verant-
wortlichem 
Handeln be-
gründen 

 

Lernfeld 3 den Zusam-
menhang zwi-
schen Men-
schen und Got-
tesbildern an 
Beispielen der 
Weltreligionen 
erfassen, die 
Veränderungen 
im Wandel der 
Zeit bestimmen  

 Mythen im 
Vergleich zum 
biblischen 
Schöpfungs-
glauben analy-
sieren und be-
werten 

 den Beitrag be-
ruflicher und 
privater Ent-
scheidungen 
zur Mitgestal-
tung der Welt 
und zur Ent-
wicklung des 
Menschen be-
stimmen 

die Besonder-
heit religiöser 
Begegnungs-
stätten erkun-
den und Vor-
schläge für in-
terreligiöse 
Formen der 
Kontemplation 
entwickeln 

Lernfeld 4 bis 
Lernfeld 6 

      

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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 Kompetenzen Katholische Religionslehre 
sich selbst und 
den Anderen 
bewusst wahr-
nehmen und 
die vom drei-
faltigen Gott 
geschenkte 
Würde anneh-
men 

Erfahrungen 
von Glück und 
Unglück wahr-
nehmen und 
aus der Per-
spektive der 
jüdisch-christ-
lichen Heilszu-
sage deuten 
und damit um-
gehen 

den Schöp-
fungsglauben 
als kritisches 
Korrektiv für 
Mythen und 
Visionen von 
Gruppen er-
fassen und aus 
der Verant-
wortung für 
die Schöpfung 
handeln 

Ausdrucksfor-
men von per-
sönlicher und 
gemeinschaft-
licher Religio-
sität und Zei-
chen kirchli-
chen Glaubens 
wahrnehmen 
und am inter-
religiösen Dis-
kurs teilneh-
men 

das Zusam-
menleben von 
Menschen im 
beruflichen, 
privaten und 
öffentlichen 
Bereich in 
Orientierung 
an der bibli-
schen Bot-
schaft vom 
Reich Gottes 
gestalten 

an Versöh-
nung und uni-
versalem Frie-
den auch 
durch Begeg-
nung mit For-
men von Spiri-
tualität mit-
wirken 

Lernfeld 7  an unterschied-
lichen Reisezie-
len der Men-
schen die Sehn-
sucht des Men-
schen nach in-
nerweltlichem 
Heil und para-
diesischen Zu-
ständen bestim-
men und vor 
dem Hinter-
grund der 
christlichen 
Heilszusage be-
urteilen 

Maßstäbe für 
ein nachhalti-
ges Handeln 
entwickeln, 
dementspre-
chend Reise-
veranstalter und 
Projekte nach-
haltigen Rei-
sens verglei-
chend analysie-
ren 

 den Einfluss 
der Weltreligio-
nen auf die kul-
turelle Prägung 
unterschiedli-
cher Regionen 
und die dort le-
benden Men-
schen bestim-
men 

 

Lernfeld 8    die religiöse 
Besonderheit 
bestimmter 
Reiseziele 
(z. B. biblisch 
relevante Orte, 
das Land, in 
dem Jesus ge-
lebt hat, Reise-
wege der Apos-
tel) analysieren 
und Zielgrup-
pen orientierte 
Angebote erar-
beiten 

Kundenorien-
tierung unter 
Bewahrung der 
personalen 
Würde gestal-
ten (z. B. das 
Problem des 
Sextourismus, 
der Kinderar-
beit, der man-
gelnden Teil-
habe der Men-
schen an gesell-
schaftlichen 
Ressourcen in 
der Tourismus-
branche kritisch 
aufarbeiten) 

 

Lernfeld 9   Nutzung und 
Bewahrung der 
Natur als beruf-
liche Aufgabe 
unter dem An-
spruch des bib-
lischen Herr-
schaftsauftra-
ges reflektieren 

die Bedeutung 
der Sakra-
mente, religiö-
ser Riten, 
kirchlichen 
Brauchtums für 
das Leben 
der/des Einzel-
nen und das 
Zusammenle-
ben in christli-
cher Gemein-
schaft analysie-
ren 

berufliche und 
private Ent-
scheidungen in 
ökonomischen 
und ökologi-
schen Interes-
senskonflikten 
auf Basis des 
Glaubens be-
gründen 
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 Kompetenzen Katholische Religionslehre 
sich selbst und 
den Anderen 
bewusst wahr-
nehmen und 
die vom drei-
faltigen Gott 
geschenkte 
Würde anneh-
men 

Erfahrungen 
von Glück und 
Unglück wahr-
nehmen und 
aus der Per-
spektive der 
jüdisch-christ-
lichen Heilszu-
sage deuten 
und damit um-
gehen 

den Schöp-
fungsglauben 
als kritisches 
Korrektiv für 
Mythen und 
Visionen von 
Gruppen er-
fassen und aus 
der Verant-
wortung für 
die Schöpfung 
handeln 

Ausdrucksfor-
men von per-
sönlicher und 
gemeinschaft-
licher Religio-
sität und Zei-
chen kirchli-
chen Glaubens 
wahrnehmen 
und am inter-
religiösen Dis-
kurs teilneh-
men 

das Zusam-
menleben von 
Menschen im 
beruflichen, 
privaten und 
öffentlichen 
Bereich in 
Orientierung 
an der bibli-
schen Bot-
schaft vom 
Reich Gottes 
gestalten 

an Versöh-
nung und uni-
versalem Frie-
den auch 
durch Begeg-
nung mit For-
men von Spiri-
tualität mit-
wirken 

Lernfeld 10 die Entschei-
dungsfreiheit 
zwischen Lüge 
und Wahrhaf-
tigkeit in ihrer 
Wirkung auf 
berufliche und 
private Ent-
scheidungen 
beschreiben 

   christliche Soli-
darität als Ge-
staltungsprinzip 
für berufliche 
und private Be-
ziehungen er-
kennen 

 

Lernfeld 11       

Lernfeld 12 Unterschiede 
zwischen Be-
dürfnissen des 
Menschen und 
seiner Bedürf-
tigkeit nach 
vorbehaltlosem 
Angenom-
mensein erken-
nen und letzte-
res als Suche 
nach Gott deu-
ten 

den Einfluss 
der werbenden 
Information auf 
die Weltsicht 
und die Selbst-
sicht des Ein-
zelnen erläutern 

  
 

Maßstäbe für 
einen den 
Nächsten res-
pektierenden 
Umgang mit 
Werbung ent-
wickeln 

 

Lernfeld 13   Projektbereich: 
nachhaltiges 
Reisen gestal-
ten 

Projektbereich: 
Planung von 
Reisen unter 
der Zielsetzung 
des Kennenler-
nens von Stät-
ten interreligiö-
ser Bedeutung 

Projektbereich: 
Information 
und Werbung 
für ethisch ver-
antwortlichen 
Tourismus ge-
stalten 

Projektbereich: 
Darstellung 
ausgewählter 
religiöser Sym-
bole der Welt-
religionen und 
Erklärung ihrer 
Bedeutung u. a. 
in Gebet- und 
Liedtexten 

4.4 Politik/Gesellschaftslehre 

Vor dem Hintergrund der im Grundgesetz und in der Verfassung des Landes Nordrhein-West-
falen vorgegebenen Grundwerte gehören zu den Kompetenzbereichen der politischen Bildung: 

− Politische Urteilskompetenz 

− Politische Handlungskompetenz  

− Methodische Kompetenz  
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Die Entwicklung entsprechender Kompetenzen im Unterricht des Faches Politik/Gesellschafts-
lehre erfolgt in Anknüpfung an die Lernfelder1 des berufsbezogenen Lernbereiches und orien-
tiert sich an den Problemfeldern der „Rahmenvorgaben Politische Bildung“2. Beispielhafte An-
knüpfungsmöglichkeiten zeigt die folgende Tabelle: 

  Problemfelder 
Sicherung 
und Wei-
terent-
wicklung 
der Demo-
kratie 

Wirt-
schaft und 
Arbeit 

Chancen 
und Pro-
bleme der 
Interna-
tionalisie-
rung und 
Globali-
sierung 

ökologi-
sche Her-
ausforde-
rungen 
für Politik 
und Wirt-
schaft 

Chancen 
und Risi-
ken neuer 
Technolo-
gien 

Identität 
und Le-
bensge-
staltung 
im 
Wandel 
der mo-
dernen 
Gesell-
schaft 

soziale 
Gerech-
tigkeit 
zwischen 
individu-
eller Frei-
heit und 
struktu-
rellen 
Ungleich-
heiten 

Sicherung 
des Frie-
dens und 
Verfahren 
der Kon-
fliktlösung 

Lernfeld 1 Beziehun-
gen zwi-
schen Poli-
tik und Le-
benswelt 
herstellen 

    personale 
Identität 
und per-
sönliche 
Lebensge-
staltung im 
Span-
nungsfeld 
von Selbst-
verwirkli-
chung und 
sozialen 
Erwartun-
gen entde-
cken 

  

Lernfeld 2 Prinzipien 
und Prob-
leme de-
mokrati-
scher Insti-
tutionen 
aufspüren 

wirt-
schaftspo-
litische 
Ziele, Ent-
schei-
dungsfel-
der, Ent-
schei-
dungsträ-
ger und In-
strumente 
differen-
zieren 

      

Lernfeld 3    Europäi-
sierungs-
prozesse in 
Wirtschaft, 
Politik und 
Gesell-
schaft in-
terpretie-
ren 

  die Vertei-
lung von 
Chancen 
und Res-
sourcen in 
der Gesell-
schaft fest-
stellen 

 

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
2 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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  Problemfelder 
Sicherung 
und Wei-
terent-
wicklung 
der Demo-
kratie 

Wirt-
schaft und 
Arbeit 

Chancen 
und Pro-
bleme der 
Interna-
tionalisie-
rung und 
Globali-
sierung 

ökologi-
sche Her-
ausforde-
rungen 
für Politik 
und Wirt-
schaft 

Chancen 
und Risi-
ken neuer 
Technolo-
gien 

Identität 
und Le-
bensge-
staltung 
im 
Wandel 
der mo-
dernen 
Gesell-
schaft 

soziale 
Gerech-
tigkeit 
zwischen 
individu-
eller Frei-
heit und 
struktu-
rellen 
Ungleich-
heiten 

Sicherung 
des Frie-
dens und 
Verfahren 
der Kon-
fliktlösung 

Lernfeld 4 Grundla-
gen, Ge-
fährdungen 
und Siche-
rung von 
Grund- 
und Men-
schenrech-
ten analy-
sieren 

    Chancen 
und Gefah-
ren von 
Gruppen-
prozessen 
erfahren 

  

Lernfeld 5  Prinzipien 
und Funk-
tionsweise 
der Markt-
wirtschaft 
anwenden 

      

Lernfeld 6  sich als 
junge 
Menschen 
in der 
Konsum-
gesell-
schaft be-
greifen 

   Stabilität 
und Wan-
del von 
Werten, 
Wertsyste-
men und 
normativen 
Orientie-
rungen 
wahrneh-
men 

  

Lernfeld 7   Europäi-
sierungs-
prozesse in 
Wirtschaft, 
Politik und 
Gesell-
schaft be-
achten 

 Verände-
rung des 
privaten, 
und beruf-
lichen All-
tags durch 
technologi-
sche Inno-
vationen 
feststellen 

   

Lernfeld 8   Entwick-
lungslän-
der und 
Entwick-
lungspoli-
tik klassifi-
zieren 

    aktuelle 
Probleme 
und Per-
spektiven 
der Frie-
dens- und 
Sicher-
heitspolitik 
richtig ein-
schätzen 
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  Problemfelder 
Sicherung 
und Wei-
terent-
wicklung 
der Demo-
kratie 

Wirt-
schaft und 
Arbeit 

Chancen 
und Pro-
bleme der 
Interna-
tionalisie-
rung und 
Globali-
sierung 

ökologi-
sche Her-
ausforde-
rungen 
für Politik 
und Wirt-
schaft 

Chancen 
und Risi-
ken neuer 
Technolo-
gien 

Identität 
und Le-
bensge-
staltung 
im 
Wandel 
der mo-
dernen 
Gesell-
schaft 

soziale 
Gerech-
tigkeit 
zwischen 
individu-
eller Frei-
heit und 
struktu-
rellen 
Ungleich-
heiten 

Sicherung 
des Frie-
dens und 
Verfahren 
der Kon-
fliktlösung 

Lernfeld 9 traditio-
nelle und 
neue For-
men politi-
scher Be-
teiligung in 
der Demo-
kratie ak-
zeptieren 

den Struk-
turwandel 
von Unter-
nehmen 
berück-
sichtigen 

      

Lernfeld 10   ökonomi-
sche, poli-
tische und 
kulturelle 
Folgen von 
Globalisie-
rungspro-
zessen ab-
schätzen 

Umweltpo-
litik im 
Span-
nungsfeld 
von Öko-
nomie und 
Ökologie 
einordnen 

    

Lernfeld 11  Perspekti-
ven der 
„nachindu-
striellen“ 
Ökonomie 
bemessen 

  politische, 
soziale und 
wirtschaft-
liche Fol-
gen neuer 
Medien in-
terpretie-
ren 

   

Lernfeld 12      soziale Si-
cherung 
und indivi-
duelle Zu-
kunftspla-
nung ver-
knüpfen 

die Vertei-
lung von 
Chancen 
und Res-
sourcen in 
der Gesell-
schaft be-
urteilen 

 

Lernfeld 13  die Zu-
kunft von 
Arbeit und 
Beruf ab-
schätzen 

     den Um-
gang mit 
Konflikten 
im Alltag 
üben 

4.5 Sport/Gesundheitsförderung  

Der Unterricht im Fach Sport/Gesundheitsförderung trägt zur Entwicklung berufsbezogener 
Handlungskompetenz bei. Er nimmt insbesondere die Aufgabe der Gesundheitsförderung wahr, 
indem er Beiträge zur Stärkung und Weiterbildung der Persönlichkeit der Jugendlichen leistet.  

Die folgenden sechs Kompetenzbereiche weisen das Spektrum von Beiträgen aus, die das Fach 
Sport/Gesundheitsförderung zur Entwicklung der Handlungskompetenz der Schülerinnen und 
Schüler leistet: 

− sich, den eigenen Körper und seine Umwelt in Beruf und Alltag wahrnehmen 
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− mit beruflichen Belastungen umgehen lernen und Ausgleichschancen wahrnehmen  

− sich darstellen können und Kreativität entwickeln 

− in Alltag und Beruf für sich und andere Verantwortung übernehmen 

− Lernen eigenverantwortlich gestalten, sich organisieren und Leistungsentwicklung erfahren 

− miteinander kommunizieren, im Team arbeiten und aufgabenbezogen kooperieren. 

Diese Kompetenzbereiche erfahren im Rahmen des Ausbildungsberufes eine spezifische Ak-
zentuierung, indem mithilfe der Informationen über Tätigkeitsprofil, Anforderungen und Be-
lastungen sowie fachrelevante berufliche Gefährdungen für die Lerngruppe angemessene In-
halte und Arbeitsweisen ausgewählt werden. 

Das Tätigkeitsprofil dieses Berufes umfasst die Vermittlung und den Verkauf von einzelnen 
Reiseleistungen oder Veranstalterreisen, individuellen Reisen und Gruppenreisen. Weitere 
Aufgabenfelder sind das Planen und Entwickeln von Eigenveranstaltungen sowie die Organi-
sation und Nachbereitung von Geschäftsreisen. Dabei nimmt die Beratung der jeweiligen Kun-
dinnen und Kunden eine zentrale Stellung ein. 

Die typischen Belastungen ergeben sich aus körperlich leichter Arbeit, die überwiegend im Sit-
zen ausgeführt wird. Neben guter allgemeiner Auffassungsgabe und Lernvermögen sind die 
Fähigkeit zum selbstständigen Planen und Organisieren, Flexibilität und Kreativität ebenso wie 
eine sorgfältige, konzentrierte Arbeitsweise und die Bereitschaft, sich ständig fortzubilden, als 
Anforderungen zu nennen. Geduld, Kontakt- und Einfühlungsvermögen, ein gutes und klares 
Ausdrucksvermögen, sicheres und gewandtes Auftreten sowie ein gepflegtes Äußeres runden 
das Anforderungsprofil ab. 

Fachrelevante berufliche Gefährdungen sind vor allem Überbeanspruchungserscheinungen 
(Verspannungen/Fehlhaltungen) des Stütz- und Bewegungsapparates, insbesondere der oberen 
Extremitäten, des Schultergürtels sowie der gesamten Wirbelsäule. 

Im Sinne der lernfeldbezogenen1 und berufsbegleitenden Kompetenzentwicklung bieten sich 
im Rahmen entsprechend ausgewählter Unterrichtsvorhaben z. B. folgende thematische Kon-
kretisierungen, Aufgabenstellungen und Inhalte an: 

                                                 
1 Ziele und Inhalte der Lernfelder: s. Kapitel 3.4, Teil V des Rahmenlehrplans. 
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 Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsförderung 
sich, den eige-
nen Körper 
und seine Um-
welt in Beruf 
und Alltag 
wahrnehmen 

mit berufli-
chen Belastun-
gen umgehen 
lernen und 
Ausgleichs-
chancen wahr-
nehmen 

sich darstellen 
können und 
Kreativität 
entwickeln 

in Alltag und 
Beruf für sich 
und andere 
Verantwor-
tung überneh-
men 

Lernen eigen-
verantwortlich 
gestalten, sich 
organisieren 
und Leistungs-
entwicklung 
erfahren 

miteinander 
kommunizie-
ren, im Team 
arbeiten und 
aufgabenbezo-
gen kooperie-
ren 

Lernfeld 1      im Team prob-
lemorientiert 
Aufgaben in 
Sportspielen 
bearbeiten und 
lösen 

Lernfeld 2 individuelle 
Belastungen am 
Arbeitsplatz 
wahrnehmen 
und ergonomi-
sche Kennt-
nisse anwenden 

besondere Be-
lastungen am 
Arbeitsplatz er-
kennen und 
durch gezielte 
Funktionsgym-
nastik ausglei-
chen 

   im Team neue 
Spiele entwi-
ckeln, bekannte 
Spiele variieren 

Lernfeld 3      Kommunika-
tion/Abspra-
chen in Sport-
spielen gestal-
ten, z. B. neue 
Spiele entwi-
ckeln oder vari-
ieren 

Lernfeld 4   Körpersprache 
analysieren und 
bewusst einset-
zen, z. B. All-
tagsgeschichten 
pantomimisch 
darstellen 

Konfliktsituati-
onen durch ei-
gene Handlun-
gen beeinflus-
sen, z. B. in 
Sportspielen 
rücksichtsvoll 
handeln 

  

Lernfeld 5 Stressoren er-
kennen und die 
ausgleichende 
Wirkung von 
Bewegung er-
fahren und nut-
zen 

unterschiedli-
che Entspan-
nungsmethoden 
erproben und 
anwenden 

    

Lernfeld 6  funktionelle 
Übungen zum 
Ausgleich be-
rufsbedingter 
Belastungen 
entwickeln und 
anwenden 

    

Lernfeld 7    Motivation 
durch Feedback 
erfahren und 
selbst gestalten 
und für den 
Lernprozess 
nutzen 

  



Tourismuskauffrau (Kauffrau für Privat- und Geschäftsreisen)/ 
Tourismuskaufmann (Kaufmann für Privat- und Geschäftsreisen) 

Seite 52 von 55 

 Kompetenzbereiche Sport/Gesundheitsförderung 
sich, den eige-
nen Körper 
und seine Um-
welt in Beruf 
und Alltag 
wahrnehmen 

mit berufli-
chen Belastun-
gen umgehen 
lernen und 
Ausgleichs-
chancen wahr-
nehmen 

sich darstellen 
können und 
Kreativität 
entwickeln 

in Alltag und 
Beruf für sich 
und andere 
Verantwor-
tung überneh-
men 

Lernen eigen-
verantwortlich 
gestalten, sich 
organisieren 
und Leistungs-
entwicklung 
erfahren 

miteinander 
kommunizie-
ren, im Team 
arbeiten und 
aufgabenbezo-
gen kooperie-
ren 

Lernfeld 8      Konflikte in 
Sportspielen 
analysieren und 
z. B. durch Re-
gelvariationen 
und Abspra-
chen gemein-
sam lösen  

Lernfeld 9    beim Klettern 
Formen des 
Helfens und Si-
cherns erlernen 
und anwenden 

  

Lernfeld 10      mit Erfolg und 
Misserfolg im 
Spiel umgehen 
können, Kritik 
formulieren, 
Kritik anneh-
men 

Lernfeld 11   Spiel- und 
Übungsformen 
selbstständig 
entwickeln, der 
Gruppe präsen-
tieren und er-
proben  

   

Lernfeld 12 Unfallgefahren 
wahrnehmen 
und die Wahr-
nehmung z. B. 
durch Übungen 
mit Mehrfach-
aufgaben ver-
bessern 

     

Lernfeld 13   eine Gruppen-
kür oder Bewe-
gungsdarstel-
lung erarbeiten 
und präsentie-
ren 

 Übungspro-
zesse selbst-
ständig planen, 
organisieren 
und durchfüh-
ren, z. B. Fit-
nessübungen 
zum Ausgleich 
berufstypischer 
Belastungen 
entwickeln 

individuelle 
Stärken (im 
Spiel) für das 
Team erkennen 
und in Abstim-
mung mit der 
Gruppe einset-
zen 
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5 Vorgaben und Hinweise zum Differenzierungsbereich und 
zum Erwerb der Fachhochschulreife 

Der Differenzierungsbereich dient der Ergänzung, Erweiterung und Vertiefung von Kenntnis-
sen und Fertigkeiten entsprechend der individuellen Fähigkeiten und Neigungen der Schülerin-
nen und Schüler. In Fachklassen des dualen Systems der Berufsausbildung kommen insbeson-
dere Angebote in folgenden Bereichen in Betracht: 

− Vermittlung berufs- und arbeitsmarktrelevanter Zusatzqualifikationen 

− Vermittlung der Fachhochschulreife als erweiterte Zusatzqualifikation 

− Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten zur Sicherung des Ausbildungserfolges 
durch Stützunterricht oder erweiterten Stützunterricht 

Zur Vermittlung der Fachhochschulreife wird auf die Handreichung „Doppelqualifikation im 
dualen System“1 verwiesen. 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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6 Anlage 

6.1 Entwicklung und Ausgestaltung einer Lernsituation 

Bei der Entwicklung von Lernsituationen sind wesentliche Qualitätsmerkmale zu berücksichti-
gen. 

„Eine Lernsituation 

− bezieht sich anhand eines realitätsnahen Szenarios auf eine beruflich, gesellschaftlich oder 
privat bedeutsame exemplarische Problemstellung oder Situation 

− ermöglicht individuelle Kompetenzentwicklung im Rahmen einer vollständigen Handlung 

− hat ein konkretes, dokumentierbares Handlungsprodukt bzw. Lernergebnis 

− schließt angemessene Erarbeitungs-, Anwendungs-, Übungs- und Vertiefungsphasen sowie 
Erfolgskontrollen ein“ (vgl. Handreichung „Didaktische Jahresplanung“1). 

Mindestanforderungen an die Dokumentation einer Lernsituation: 

− „Titel (Formulierung problem-, situations- oder kompetenzbezogen) 

− Zuordnung zum Lernfeld bzw. Fach 

− Angabe des zeitlichen Umfangs 

− Beschreibung des Einstiegsszenarios  

− Beschreibung des konkreten Handlungsproduktes/Lernergebnisses 

− Angabe der wesentlichen Kompetenzen 

− Konkretisierung der Inhalte 

− einzuführende oder zu vertiefende Lern- und Arbeitstechniken  

− erforderliche Unterrichtsmaterialien oder Angabe der Fundstelle 

− organisatorische Hinweise“ (vgl. Handreichung „Didaktische Jahresplanung“1) 

Zur Unterstützung der Bildungsgangarbeit wurde im Rahmen der Lehrplanarbeit ein Beispiel 
für die Ausgestaltung einer Lernsituation für diesen Ausbildungsberuf entwickelt.1 Die darge-
stellte Lernsituation bewegt sich in ihrer Planung auf einem mittleren Abstraktionsniveau. Sie 
ist als Anregung für die konkrete Arbeit der Bildungsgangkonferenz zu sehen, die bei ihrer 
Planung die jeweilige Lerngruppe, die konkreten schulischen Rahmenbedingungen und den 
Gesamtrahmen der didaktischen Jahresplanung berücksichtigt. Im Bildungsportal NRW ist zu-
sätzlich die Möglichkeit eröffnet, beispielhafte Lernsituationen bereit zu stellen. Die Bildungs-
gänge sind aufgerufen, diesen eröffneten Pool zu nutzen und zu ergänzen.1 

 

                                                 
1 s. www.berufsbildung.nrw.de 
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6.2 Vorlage für die Dokumentation einer Lernsituation1 

Nr. Ausbildungsjahr 
Bündelungsfach: (Titel) 
Lernfeld Nr. (… UStd.): Titel 
Lernsituation Nr. (… UStd.): Titel 

Einstiegsszenario  
 
 
 
 

Handlungsprodukt/Lernergebnis 
 
 
 
ggf. Hinweise zur Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Wesentliche Kompetenzen 
− Kompetenz 1 (Fächerkürzel)  

− Kompetenz 2 (Fächerkürzel) 

− Kompetenz n (Fächerkürzel) 

Konkretisierung der Inhalte 
− … 

− … 

Lern- und Arbeitstechniken 

Unterrichtsmaterialien/Fundstelle 

Organisatorische Hinweise 
 
z. B. Verantwortlichkeiten, Fachraumbedarf, Einbindung von Experten/Exkursionen, Lernortkooperation 

 

                                                 
1 Zu einer exemplarischen Lernsituation für diesen Ausbildungsberuf: s. www.berufsbildung.nrw.de 
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